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Vom 6. bis 13. September

Programm des Reichsparteitages
Das Programm des diesjä ri en Reichspartcitages der

Nationalsozialtstischcn Deutschen r eiterpartei vom 6. bis l3.
September sieht den folgenden Ablauf der Veranstaltungen in
Nürnberg pur:

Montag, 6. September.
Ib.80 Uhr: Empfang der Presse im Kulturvereinshaus durch

den Reichspressechef der RSDAP., Pg. Dr. Dletrich
16.00 Uhr: (Eintreffen des Führers.
17.30—18.90 Uhr: Einläuten des Parteitages durch die Glocken

samtlrcher Kirchen Nürnbergs
18.00 Uhr: Emp ang des Führers und Reichskanz-

le r s in nwexen eit her Vertreter der RSDAP. und
der Reichs- un taatsbebörden im großen Rathaus-
faaI.

i980 Uhr: Imppernkaus Festaufführungt »Die Meisterfinger
von Nürnberg .

Dienstag, 7. September.
9.80 Uhr: Vorbeimars der HJ.-Bannfahnen vor dem Führer

am Deu eben os.
11.00 Uhr: Feier iche rösfuu g des Parteikongres es

der Rationalfoåia iftif en Deutschen Arbeiterparte in
der Luitpoldha e.

16.00 Uhr: Erossnun der Ansstellung: ,,Riirnberg, die deutsche
Stadt« im ermanifchen am: eum.

16.00 Uhr: Tagung des Hauptamtes BQ und des Haupt-
amkes ,,Handel und Handwerk« im großen Rathaus-
saa.

16.00 Uhr: Beginn des Kraft-durFFreudeiVolksfestes am
Val erweiher in der KdF.- taht.

i000 Uhr: ulturtagung im Opernhaus.

Mittwoch, 8. September.
10.00 Uhr: Ap ell des Reichsarbeiisdienfkes auf der

Seppel nwiese.
16.00 Ugrt J.-Führertagun im Großen Rathausfaal
18.00 U r: ort etzung des Harteikongresses

Donnerstag, 9. September.
10.00 Uhr: Eröffnun der N S. ‑ K amp ff piele und Grund-

steinlegung es neuen Stadions durch den Führer.
16.00 Uhr: Fortsetzung des Parteikonaresses

DerWille der Gemeinschafterreicht viel
,,Schafft Heime für die HitlersJugendl« «

m Haus der Deutschen Presse in Berlin eröffnete

der Zugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von

Schirach, die Wanderausftellung ,,Schafft Heime für die

Hitler-Jugendl«. Wenn die Schau auch nur ein Teil der

großen Aussiellung ist, die vom 3. September ab während
des Reichsparteitages in Nürnberg zu sehen sein wird,

gibt sie doch einen Ueberblick über ie große Heimbeschaf-

fungsaktion der HI. in Modellen, Plänen und Bildern.

Baldur von Schirach streifte kurz die Entwicklung der

Heimbauaktion. Das Werk, das zu Beginn des Jahres

verkündet worden sei, sei so gut wie aussichtlos gewesen.

Trotzdem seien Heime im Werte von 40»000 bis 60 000

Reichsmark entstanden, bei denen die tatsachlichen Kosten

nur bis zu 9000 Reichsmark betrugen; her ubrtge Wert

Lei durch den Fleiß von Volksgenossen eingebracht worden,

. ie diese Heime als Stätten, wo ihre Kinder sich glücklich

fühlen sollen, erbauen halfen. .

 

Aniibolschewistische Auesieltung
in Nürnberg

Anläßlich des Parteitages.

<> Im Rahmen des Reichsparteitcäges veranstaltet die
Rei spropagandaleitung der RSD P. vom b. bis
26. eptember in her Norishalle in Nürnberg eine große
Antibolschewiftische Ansstellung· die bisher nie geze gtes
Material brin t, das in gründiicher Vorarbeit von maß-
gehenden Ste en der Partei, der Behörden und Sach-
ennern usammengetra en worden ift. Allen Volks-
genosfen Zoll ein klares ild von der verderbenbringens
den Wühlarbeit der kommunistifchen Jnternationale ge-
geben werben. Mit der Gefamtleitung und der Aus-
gestaltung der Schau wurde der Leiter es Instituts für
eutfche Kultur- und Wirtschaftspropaganda, Architekt

Waldemar Steinecker, betraut. «

Mit ihnkscher Offenheit at der Kommunismus
immer wieder feine wahren A en unverhüllt zu ver-
stehen gegeben. Jn der Sitzung der kommuniftischen Jn-
ternationale auf dem 6. Weltkongreß der Komintern im

_ Jahre 1928 wurde erklärt: »Die kommunistische nters
nat onale (Komintern) icst eine einheitliche kommuni schet
Weltpartei. Sie fest ch zusammen aus den kommu-
niftis en Parteien der verfch ebenen Länder.« Die furcht-

. vare edeutune immanenter.» Wim m um .

- Is-

21.uu upr: Voroetmarkch des Fackelzuges der Politische-
Leiter vor em Führer am Deutschen Hos.

Freitag, 10. September.
8.45 Uhr: Polizei-Aufs und Vorbeimarsch vor dem Führer

am Deu schen o .
10.30 113m Fortsetzung des Parteikon resses. _
14.30 U r: Tagung der NS.-Kriegsop erversorgung tm Kultur-

vereinshaus.
16.00 Uhr: Kundgebung der RS.-Fr aue nf chaft in der

Kongreß alle.
20.00 Uhr: Appe der Politischen Leiter aus der Zeppes

ltnwiese.
Sonnabend, 11. September.

8.00 Uhr: Aufmarfch der Werkscharführer vor dem Deutschen
Hof vor dem Führer

9.30 ubr: Appell der H i t l er- J u g e n h in der Hauptkampfs _
babn des Stadions.

11.30 Uhr: 5. Sagreßtagung her Deutschen Arbeitsfront in der
Kongreß all .e

15.00 Uhr: Hauptkämpfe der RS.-Kamvispiele in Anwesenheit
d s Führers.e

16.00 Uhr: Haupttag des Kraft-durchsFreude-Volksfeftes am
Val nerweiher in der ,,Kraft-durch-Freude-Stadt«.

18.00 Uhr: ortsetzung des Parteikongrefse.
20.00 Uhr: Feuerwerk am Dutzendteich .

Sonntag, 12. September.
8.00 Uhr: Appell der SA.. SS.. NSKK. und NSFK. in de

Luii oldarena. -
11.80 Uhr: orbeimarsch am Adolf-Hitler-Platz.

Montag, 13. September.
8.00 U r: Erste Vorführun der Wehrmacht.
9.00 U r: Tagung der NS . in der Kongreßhalle.

11.30 U r: Tagun der Gau- und Kreisleiter im Opernhaus
1400 U r: Vorfü rungen der Wehrmacht. Vorbeimarfq

vor dem ührer.
19.00 Uhr: or etzun und Schluß des Parteikongresses.
24.00 116%:im rotxer " apfenstreich der Wehrmacht vor dem

rer.

Welt wird dem« Befucher he'r Ausstellung sofort eindring-
lich nahe gebra t, wenn i m in der Ein angshalle diese
Worte ent egen euchten ie kommunisti e Internatio-
nale hat fees das Ziel gesteckt, in allen Ländern immer-
währende nruheherde zu f affen, Zwiespalt
und Bruderhaß in die V lker zu tra en.
Eine Erdku el von 10 Meter Durchmesser gibt in p afti-
sger Weise te Erdteile und Länder wieder, die der Bol-
ewismus mit seiner Blutherrschast bedroht. Leicht nd

die Drahtzie er zu erkennen, die von Moskau aus hre
Fäden über ie ganze Erde spannen.

Jn einem anderen Raum wird auf hie Wa nvorftek-
rung hingewiesen, daß das udentum das au erwählte
Volk Gottes fei. Das udentum entstanden in
Paläxinm hat nicht nur Recht, Sitte, Kunst und Kultur
im inne seiner asiatifchiorientalifchen Rasenmif ung
verifätzlfchh ondern auch das Blut feiner irtsv lker
zer e .

n einein anderen Raum wird aus die Entstegung
der ommuni schen Jrrlehreeingegan en. An ges i t-
lichen Einzel eispielen zeigt sich übera das gleche
streben des Judentums nach Verwirklichung feiner Welt-
herrschaft, ein Ziel, das dem Juden seit feiner Entstehung
unverrückbar vor Au en steht. Ein großes Bild stellt den
Verkünder der , eil lehre«, den u en Karl Marx-Mar-
ho ai. bar. Blr er Leuine unh einer indischen Helms-
2e! er, Bildberichte und Zeitdokumente geben einen Ein-
lick in die Rot und Verzweiflung, die die rote Blutwelle

glitt sich gebracht hat und bei vielen Völkern mit sich
r ng .

Nur wenige Völker haben den Mut zum Kampf gegen
den Bolfchewismus. Der Rufer in diesem Kampf um
die reiheit der Erde, um die Reinheit ihrer Kultur aber
tät dolf Hitler. der auf hem Reichsparteitag der
«hre das Mahnwort an alle Völker richtete zu einer ge-
fchlossenen Abwehrfront gegen den Bolschew smus.

Wie sich das ,,Sowfetparadies« auswirkt, das zeigen
in einem großen Raum nüchtern und klar furchtbare Do-
kumente und Bildberichte aus Sowjetrußland.

Gegenüber estellt ist die em Zerstörungswerk die Auf-
oanarbeit des åügrers die ur Großp otos plaftisch er-
läutert wird. u etdem zeugt e ne Son erschau von dem
Abwehrkampf Italiens gegen den Bolfchewismus. Den

g ildet eine eindrucksvolle Dar- -_
fte utågüdes bols ewistifchen Totentan es in Spanien aus

r .

Ab chluß der Ausftellun

den mmern er altspanischen K tur.
 f- 'r't
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Wohnmtgtiaufch ausbreitet Grundlage
Bestandsausnahme der Leerwohnungen abgeschlossen.

Der Reichsbund der Haus- und Grundbesitzer hat
seine umfassende Erhebung über den Bestand an Leer-
cvohnun en zu einem vorläufigen Abschluß gebracht. Die
Untersu ungen verfolgten den Zweck, der Oeffentlichkeit
Orte und Bezirke nachzuweisen, in denen im Gegenscig zu
überwiegensden Teilen des Reiches nicht nur kein oh-
nungsmangel beste t, sondern sogar in größerem Umfange
Wohnraum verfüg« ar ist.

Auf Grund dieses verfügbaren Wohnraumes regt die
Organisation im Einvernehmen mit den zuständigen
Stellen von Staat und Partei eine Umtaus ch aktio n
auf breitefter Grundla e an, von der vornehm-
lich Ruhegehaltsempsänger und entner Gebrauch machen
können, zumal es sich bei den Orten, die noch über-
schüffi en Wohnraum aufweisen, vielfach noch um Gebiete
hande t, in denen die Lebenshaltun skosten günstig-er ge-
stellt sind als in den übermäßig b edelten Bezirken.

Die Wohnungstauschaktion verfolgt einen doppelten
Zweck. Sie soll einmal zur E ntlastun g solcher Bezirbe
beitragen, in denen die Wohnun snackzxrage das vorhan-
dene An ebot trotz angestrengtefter eu- autätigbeit bei
weitem bersteigi, zum anderen soll sie da u beitragßen,
eine Fehllenkung von Wohnbautapital zu ver inhern. ie
das zufammengebrachte Material zeigt handelt es sich
nicht nur um vereinzelte ,,Jnseln mit überschüssigem
Wohnraum, sondern um zum Teil recht aus-
gedehnte Bezirke, wie um Beispiel die brandeni
burgifche Grenzmark, in der ohsnungsmangel eine Aus-
nahme ist. Unter den Gebieten, die mit einem zum Teil
recht beachtlichen Wohnungsangebot aus-warten können,
sind u. a. noch zu nennen Baden, Württemberg, Teile des
Rhein-Main-Gebietes, der Freiftaat Sa sen, einig-e Be-
zirke Schlesiens, das Rheinland und zule t auch Oftpreus
ßen. Auffallend ist das fast all einein recht starke Angebot
an Wohnungen mittlerer Grö e; aber es sind-et sich viel-
fach auch ein recht beachtliches Angebot von Klein-
wohnungen. .

Jahresiagung der Haue- nud Grundbesitzer «
Der Reichsbund der Haus- m Grundbefi er hält

feine diesjährige Jahresta ng vom 26. bis 28. eptem-
ber in Düfseldorf und K· n ab. It einer öffentlichen
Kundgebung im Gürzeni in Köln rechen am 28. Sep-
tember Reichsarbeitsmin ter Seldte und Reichswirt-
fchaftsminister Reichs-ban1kpräkident Dr. Schacht. Dieser
Jahrestagung kommt eine au erordentliche Bedeutung zu.
Es werden auf ihr nahe u alle Probleme der Wohnungs-
wirtschaft behandelt we n. —-

«Berlusi einer großen Darsteller-in«
Dr. Goebbels zum Tode Adele Sandroeks.

Reichsminister Dr. Goebbels richtete an die Schwester
der verstorbenen Schauspielerin Adele Sandrock folgen es
Beileidstelegramm:

,Fräulein Wilhelmine Sandroch Berlin-Charlottenburg
um Tode Jhrer Schwester spreche ich nen meine erz-

lichste und wärmfte Teilna me aus. Mit nen trauern il-
lionen Deut che um de erlust dieser gro en Darf ellerin,
deren reife unst viele Jahrzehnte hindurch te Menf en be-
glückte und erfreute. .

Reichsminister Dr. Goebbels.«

. l

 

Mit Hiilersdeil
Der Tod der auch in O efte r r eich überaus belieb-

ten Schauspielerin Adele Sandrock hat all emeine Anteil-
nahme erweckt. Die Blätär bringen aus ührliche Rach-
rufe, in denen sie an das irken der Kiin eriu am Wie-
ner Burgtheater erinnern.

Deutsche Kultur-weihe in Paris
980 Mitglieder der Berliner Moder eingetroffen.
Jn Paris tra der aus Berlin kommende Sonder-

zug mit dem Stab s Generalintendanten dem Orchester,
den E ören und Solisten der Berliner Staatsoper ein.
Der eneralintendant der Freußifchen Staatstheater,
Staatsrat Tietfen und seine egleiter wurden von zahl-
reichen in begeisterten Franzosen und Mit liedern der
deutschen olonie empsaMr. Von za Ire en Auto-
bufsen wurden die etwa Mitglieder es nfembles
der Berliner Staatsoper in die Hotels gebra t. Die Pro-
ben zu den OpernvorstelluÆ die die Ber iner Staats-

 

oper tm Verlau der Deu n Kulturwoche zur Ausfüh-
rung bringen w rd,-.haden ts begonnen.
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Meeren-me einer wimmeln-sma- ·
!« Am Tage vor Beginn des Reichs arteita es wird die

umgebaute unh ertpeitme here za ertorb e in Nürn-
im els erweise . em- etuonsueree meines



em eiveiot und der Oeffentlichkeif iib w'ebe‘u‘. Der Feier
wir auch eine Abordnung der schwe zerischen Landes-
gruppe der NSDAP., die von Gustloss geführt wurde,
beiwohnen.

MM

Sowietlieseruugen an Rankiug
Pariser Enthülluugeii über die Geheimklausel.

Der ,,Iour« glaubt zu wissen, daß die ersten Liefe-
rungen Sotvjetruszlands an China, die das Blatt aus den
geheimen Militärklauseln des zwischen beiden Staaten
abgeschlossenen Paktes ableitet, bis Ende November in
K r i e g s m a t e r i al bestehen würden, die sich nach Jn-
formationen des »Jour« in folgenden beachtlichen Ziffern
ausdrücken: 362 Flugzeuge, davon 150 Jagdflugzeuge und
100 Aufklärungsmaschinen, 200 Taufs, davon 25 besonders
schwere, 5000 Pferde, 2000 Kraftwagen 2500 Motorräder,
1500 Traktoren für die schwere Artillerie, 150 000 Ge-
wehre, 120000 Granaten und 60 Millionen Schuß Jnfani
te»rieuiuniiion. An Menschenmaterial, so will das fran-
zosische Blatt wissen, werde Sowjetruszland ,F reiw il-
li e« stellen sowie technische Sachverständige auf allen
Ge ieten. Es werde sich um von der Nanking-Re ierung
bezahlte Söldner handeln, für deren Angehör ge in
Sowjetrußland gesorgt werde.

China habe auf der anderen Seite die Pflicht, an die
russgche Staatsbank 50 b. H. des Wertes der Lieferungen
in o l d einzuzahlen sowie Sowjetrußland in Norsdchina
eine Reihe von K o nz e ff i o n e n einzuräumen, u. a. den
Bau einer chinesischen Anschlußbahn an die Transsibirifche
Bahn zu geftatten. Auf diese Weise sollen die rus schen
Waren in dieser Gegend die japanischen vom« . arkt
verdrängen.

 

· Europens-ie- Semiuqk genaue-ei «
15 Missionare entführt. — Der Prior schwer verletzt.

Nach der Besetzung der KalgawPeipin -Bahn durch
die Japaner befinden sich die chinesischen ruppen fast
überall in ungeordnetem Rückzuge in südweftlicher Rich-
tung durch die Berge und die Ebene westlich von Pei-
ping, um die bei” Liaughsianghsien stehende chinesische
Armee zu erreichen. Von den zurückflutenden Abteilungen
sind viele Orte, darunter auch Paomachang, Xeplündrrt
worden. Das bekannte katholis e Seminar L a u v e tt e,
wenige Kilometer nördlich de Sommer al es, in dem
5000 chinesische Flüchtlinge von sran ösis en riestern be-
rreut werden, fiel e enfalls einem ngriff zum Opfer.

Wie die Pariser eitung ,Epoque« aus Peipin er-
fährt hat eine riesige ande ewa eter das frauzö sche
Seminar in Brand g teclt. Der Pr or des Seminars sei
durch mehrere Brusts tisse s wer verletzt worden. Geld
verdWertsachen zahlre cher F üchtlinge von der Missionss
fiation seien geraubt worden. t französische, drei un a-
rifcbe, zwei holländische, ein span Wer und ein italienif er
Pater seien als Gefangene unter segeldsorderungen mit-
geftihrt worden.

Wie verlautet hat eine japanische Truppenabteilung
vie So- e für zorin Ins Sicherheit ber Weizen in
dieser » egend daraufh n bemämmen und eine Straf-
erpedition zur Verfolgung der äuberbande eutsandt.

Luftangriff auf Kanten
Nach einer Meldun der Agentur Domei haben kapas

nische Bomber einen ngrifs auf den lugplatz un die
militärischen Anla en der großen süd inesifchen Hafen-
stadt Kanton dur gefügrt Die in der Stadt lebenden
japanischen Staatsange örigen einschlie lich der Beamten
des Generalkonsulats waren vor dem ngriff auf Veran-
lassung der japanischen Regiertmg abtransportiert wor-
den. Politi che Kreise me en der Bombardierung Kantons
erhebliche edeutung be da auf diese Weise eine Aus-
dehnun des japanisch neöischen Konffäikis auf das bri-
tische E nflußgebiet in d» ina zu be rchten sei.

China befiehlt Mlmachuug
Wie Reuter aus S nghai ureldet hat die chinesische

Regierung die Minma ung aller Waffensähigen Chinas
tin Alter von 18 . 45 ahren angeordnet. «

i-

Bor größeren Aampsihandlungeui

Die Japaner gingen imFRati von Wusuug zum An-

ri vor und nahmen das - or

gorfhereitung Sie setzten dann ihreuiBoSrZiarsräi fortl.s bie

Der An ri auf Wusung wird n ang a a

Einleitung zgu fgfrößeren Operationen angesegein

zu denen die Japaner weitere Truppen gelandet ha en.

Auch die Chinesen haben vor Schanghai Verstarinngeii

usammengezo en. An allen Fronten bei Schanghai ha

hie Gefechtstätgkeit angenommen. Japanische lugzeugg

warfen mehrmals auf das Gebiet beim Nordba nhof un

westlich davon Bomben ab. An der Jangtsepu-Front

wurden mehrere Brände beobachtet« , sz

China bedauert
Rauking sagt Schadenersah zu.

an Beantwortung des scharfen amerikanischen Pro-

  

testes gegen die Bombardierung des Passasgierdampsers '
,,President oover« hat die» Ahnung-Regierung den

iiiefischen otschafter in Washin ton an ewiesen, ihr
edauern über den wifchenfa

Wiedergutmachuug zuzu agen.
Na einer Meldung aus Ranking baben bie ine-

sischen ehbrden amtlich mitgeteilt, daß chinesische om;
benflugzeuge für den Angdrifs auf den ,,—Brefident Hoover
verantwortlich sicu. Nach der chinesischen Dar-
stellung hatte ein chinesisches Aufklärunjzsflugzeu ge-
meldet, daß zehn japanische Transportsch ffe 50 eilen
vor Schaughai gesichtet worden seien. Darauf in wollten
chinesische Flugzeuge die Transportschiffe mit omben be-
legen, doch sei eine von den sieben abgeworfeuen Bomben
zufällig auf den in der Nähe der japanis en Trans ort-
schiffe liegenden amerikanischen Damp er „um bent
boober“ gefallen.

Beschleunigter Abiranevort der Amerikauer
Die Washingtoner Re ierung hat alle ameriianischen

grachtdampfer vor dem nlaufen Schanghais gewarnt.
ie rund 300 amerikanischen Flüchtlinge, die von dem

Dampfer „ refibent Hoover« aufgenommen werden
sollten, wer en nunmehr von .einem amerikanif en
Stiege cbiff abtranspori ert. Die befchleuuigte R u-
muug er tadt von den nfch in Fchan ai weilendeil
0000 einer einst siellper enen l mit t. « __„__,

 

usung nach Artilleries ·

auszu precheu und -

Der franzöfifche Botschafier verlässt Raukiug
Wie Havas aus Schanghai meldet, hat sich der franzö-

sische Botschafter in China, Naggiar, von Nauking aus mir
dem Flugzeug nach Tsingtau begeben, wo er sich an Bord
des französischen Aviso »Dumont d’Urville« begebenävird

Gchueller Bormarfch i
Zwei Kolonneu rücken gegen Asturien vor.

Die nationalen Truppen haben ihren erfolgreichen
und schnellen Vormarsch an der Santander-Front in Rich-
tung auf Asturien weiter fortgesetzt. Die Brigaden von
Navarra rücken in zwei getrennten Kolonnen westwärts,
die eine längs der Küste, die andere über die landeinwärts
sich erstreckenden Höhenzüge Es wurden wieder mehrere
Orte eingenommen, darunter die Küstenstadt Eomillas.
Die südliche Kolonne hat die Besetzung der Sierra del
Escudo beendet und steht mit ihren Vorhuten bei Puente
Nansa. Das neugewonnene Gebiet wird von den Natio-
niiledn gesäubert, wobei umfangreiches Material erbeutet
w r .

An den übrigen Fronten, namentlich im Abschnitt von
Aragon, üben die Bolfchewisten weiterhin Druck auf bie
nationalen Stellungen aus. Jhre Angrisfe wurden jedoch
an sämtlichen Stellungen zurückgesch agen.

Ochsmvfworie gegen Frankreich
Zu einem bezeichnenden Zwischenfall kam es auf ber

Terrasse eines Eafes in Biarritz. Eine Gruppe spa-
nischer Bolschewisten unterhielt sich in lautem Ton über
die letzten politischen Ereignisse. Französische Gäste, die
in unmittelbarer Nähe saßen, mischten sich in die Unter-
haltung, was schließlich dazu führte, daß die spanischen
Bolschewisten die gröbsten Schinipfworte an die
A d r e s s e F r a nkr e i ch s und aller Franzosen richteten.
Einer der Spanier zog dann plötzlich aus der Tasche ein
ganzes Paket von Hundert- und Tausendfrankenscheinen
und steckte es in Brand.

Ein zufällig anwesender Polizeibeamter·versuchte, die
anmaßenden ,,Gäste« zu verhaften, was ihm aber nicht
gelang, denn sie flüchteten in einem bereitstehenden Kraft-
wagen in Richtung Bayonne Man nimmt an, es mit
spanischen Bolschewisten zu tun zu haben, die »in beson-
derem Auftrag« in Frankreich tätig sind.

Ein Mitglied der Französischen Sozialpartei ist in
Paris-abends auf dem Heimwegivonmehreren Personen
überfallen, gefeffelt und verprügelt worden. Er gab an,
daß eine Frau, die seine Angreifer begleitete, f p a nis ch
gesprochen habe.

·-·C——·

""""

Wvlga-Kaual von Juden verbeut
Zahlreiche Schiffsunfälle als Folgen von Bausehleru.

An der Spitze des sowjetischen Jnnenkommissariate

steht heute aus Tarnungsgründen kein Jude mehr, son-

dern nur — ein-mit einer Jüdin verheirateter Sowjetrusse.

Jeschofs ist sein Name, und im übrigen ist er bekannt als

Kreatur von Lazarus Kaganowitsch Der Gesamtbetrieb

des Jnnenkommissariats und der ihm unterstellten GPU.

ist jedoch heute noch genau so südisch wie zuvor. Das

wurde erst kürzlich wieder bei der Beendigung des Mos-

kau-Wolga-Kanals klar. Bei der Erosfnung desKanals

wurden nicht weniger als 61 leitende jüdische Funktionäre

mit Orden ,,ausgezeichnet«.« Auch sonst reibt sich der Mos-

!au-Wolga-Kanal würdig dem GPU.-Unternehmeu des

Ostsee-Weißmeer-Kanals an, dessen Bau ebenfalls unter
jüdischer Leitung stand. Jn beiden Fällen wurden un-
derttausende von Zwangsarbeitern bis zur physichen
Vernichtun ausgenutzt.

Die jü ischen Funktionäre, angefangen vom obersten
cseiter des Kanalbaues bis zum letzten nfpektor, haben
ihre Orden erhalten. Der serti gestellte anal jedoch er-
füllt keineswegs die ani n Reste ten Anforderungen. Denn
wie die »Mornin Post k rzlich aus Moskau berichtete,
sind bereits im aufe der ersten fünf Wochen zahlreiche
Schiffsunsälle durch Au laufen vorgekommen, die o en-
bar auf Fehler bei der auplanung zurückzuführen nd.

Tobeourteile am laufenden Band
Fee Kampf der Sowjets gegen die so enannten

,Sch dlinge der Landwirtscha t« wird weiterggahrt Wie
die ,,Prawda« in Ordschonik dse au 119mg ilowsk be-
richtet, wurden dort wegen ,,feinbli er Eiuitellune zum
Regime und zum System der kollektiven Landwirt chaft«
acht Personen zum Todedurch Erschießen verurteikt. Das
leiche Blatt meidet aus Nowopawlowfkaja, daß dort vier
itglieder der Maschinentraktor-Station als Sowjets

gegner ebenfalls zum Tode durch Erschießen verurteili
wurden. Aus dem Wol agebiet berichtetdie Saratower
Zeitun »Der Kommuni « von einem Schädlinpsprozesz
egen eitende unktionäre des Petrowsker Bezir s. Fünf

. ngeklagte wur en zum Tode durch Erschießen verurteilt.

" Our-Mai- ekiiiaeik Hand-reichere
" Schulungskurse über den Waffengebrauch.
Jn London be annen auf dem in der Themfe liegen-

den Schulschifs, resident« für Offiziere der andelsi
flotte S ulungs urfe über den Gebrauch und mgang
mit Wafen und allen sonstigen Verteidigungsmitteln.
Diese Schulungsarbeit wird auch bald in sieben anderen
eng Wen häfen aufgenommen werden.

r Fottensachverständi e des ,Dailh Telegraph«
schreibt in diesem Zusammenhang daß die kürzlichen Er-
eignisse im M ttelmeer das Vertrauen amtlicher en lischer
Kreise in die Heiligkeit der Verträ e zum SJU e der

 

 

an elsschiffahrt gegen U-Boots- un Luftangri fe offen-
cbtlicb erschüttert haben. Aus diesem Grunde w rden die
ritischen Seelente im Gebrauch der

Waffen gefgult, um sich selbst gegen Au-
gri e von U- ooten oder Flugzeugen v e rteidig e n
Du kön n e n. Wie berlautet, werde die britische Handels-
otte in Kriegszeiten mit Schuellfeuerwaffen und Mas-

ch nengewehren ausgerüstet die zur Abwehr gegen Luft-
un Seeangrisse geeignet se en.

Var Vilfowerk der Auslande-deutschen
Sieg des Gemeinschaftsgedaukens.

Auf der 5. Reichsta ung ber Auslandsdeutfchen in
Stuttgart sprach der Sta samtsleiter der Auslandsorga-
nisation, SA.-Srandartenführer Ruderg in einer ge chlo -
eneu Versammlung vor den koheitsträgern und olit
WLeitern im Ariel nd über ie feit der 4. Reicheiagung
mMusen-I Miete mm iuid wir- auf die re-

 

folgreiche innere Ausrichtung der ausiandsdeutschen Ar-
beit der AQ bin. Ein schöner Beweis für die Durchdrin-
gung des Auslandsdeutschtums mit nationalsozialistischem
Gedankengut sind die Zahlen der Winterhilfswerk-Spen-
den unserer Volksgenosseu Zenseits der Grenzen. Jm ver-
gangenen Jahre wurden nsgesamt 2696000 RM. von
den Auslaudsdeutfchen für das WHW geopfert.

Durch die nitiative der Auslandsorganisation wurde
nach dem Aus ruch der Wirren in Sp anien ein groß-
zügiges Hilfswerk eingeleitet, das dank der tatkraf-
tigen Unterstützung durch den Leiter der Deutschen Ar-
beitssront, Dr. Leh, bis zum Dezember 1936 den 8000
Volksgenossen, die aus Spanien flüchten mußten, aus
eigenen Mitteln 1300 000 RM. zur Linderuug der größten
Not zur Verfügung stellen konnte. Das deutsche Volk
leistete dem Aufruf es Leiters der Auslandsorganisation
der NSDAP. zur Unterstützung der Spaniendeutschen in
einem Maße Folge, das alle Erwartungen übertraf. Rund
3 Millionen RM. wurden für die Spaniendeutschengei
sammelt und diesen vom Hilfsausschuß sur die Spanien-
deutschen, dessen Vorsitz Gauleiter Bohle übernahm, rest-
los zur Verfügung gestellt. Auch in jüngster Zeit wurde
auf Grund der Jnitiative der AQ der NSDAP. fur die
bei den Kämpfen in Eh in a bedrohten Volksgenossen ein
Hklif sw e ri zugunsten der dort lebenden Deutschen ein-
ge e tet.

Frankreichs Eisenbahuen
Verstaatlichung in Uebereinftiminung mit den Rechten der

Aktionäre.

Zwischen der Regierung und den französischen Eisen-
bahngesells afien ist eine grundsätzliche Einigung in der
Frage der erstaatlichung der bisher im Privatbesitz be-
findlichen Eisenbahnen erzielt worden. Das Projekt sieht
die Bildung einer nationalen Eisenbahngesellschaft vor,
die nur in Uebereinstimmung mit den bestehenden Eisen-
bahngesellschaften und den Rechten der Aktionäre durch-
gefuhrt werden soll. Der radikalsoziale Standpunkt hat
damit den Sieg davongetragen, während die Sozialisten
mit ihrer Forderung —- Nationalisierung der Bahnen auf
dem Notverordnungswege ohne Rücksichtnahme auf die
Fisdenbahngefellschaften und ihre Aktionäre — unterlegen
n

Der Minister für öffentliche Arbeiten hat deui Präsi-
denten der Republik eine Verordnung zur Unterzeichnung
vorgelegt, die das von der Regierung mit den Eisenbahn-
gesellschaften abgeschlossene Abkommen billigt. Die neue
Fiscubahugefellschast faßt alle Eifenbahngesellschasten zu-
ammen.

Kurz vor Ablauf der Ermächtigungsfrist am 31. August
bat die französische Regierung noch eine Reihe von R o t-
v e r o r d n u n g e n veröffentlicht. Unter anderem erhält
der-·Finanzminister das Recht, für Rechnung des Schatz-
amtes auf Auslandsmärlten Anleihen aufzunehmen. Zu
erwähnen sind ferner eine Verordnung, die die Beschäfti-
gung-von»ausländischen Arbeitern besteuert, und eine Ver-
ordnung über Personalausweise für Ausländer.

Die Reugesialiung Berline-
Neuer Platz an der Technischen Hochschule.

Nach einer Mitteilung des Generalbauinspektors für
die Reichshauptftadt ist mit der Neugestaltung des Ost-
West-Straßeiizuges vom Brandenburger Tor bis zum
Adolf-Hitler-Platz, die der Führer und Reichskanzler e-
legentlich des le ten Zarteitages ankündigte, jetzt e-
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gonnen worden. om ahre 1939 ab stehen dem Verkehr
zwei getrennte Fahrb nen in verdoppelter Breite zur
erfrigung. Jm Rahmen dieser Arbeiten wird zur Zeit

die Te nische·Hochschule, eines der repräsenta-
tivenGe äude-Berlins, das bisher von Bäumen verdeckt
wurde, »durch Beseitigung der Baumreihen vor dem
Mittelbau freigelegt und damit zu der vom Erbauer be-
absichtigten Wirkung gebracht. Durch den Bau des B er-
liuer Aerztehauses an der gegenüberliegenden
Seite und durch einewürdige Ausgestaltung des Platzes
vor den beiden Gebäuden wird hier eine eindrucksvolle
Anlage entstehen. An diesem neuen lag follen, wie be-
reits im vergansenen Jahr, auch we ter in die Para-
d e n vor dein F hrer ftattfinben.

Eiudämmuug der Berlehreuufälle
Polizeistreifen auf Krafträdern auch in den Großsiiidtem

Ae nlicb den zur Verkehrsüberwachung auf den deut-

schen - andftraßeu und Rei sautobahnen eingesetzten

motorisierten Gendarmeriebere tschaften hat der Reichs-

führer SS. und Chef der deutschen Polizei setzt auch zur

besseren Ueberwachuug des Verkehrs in den Großstadten

eine Neuorganifation der bestehenden Verkehrsüber-

wachungskommandos der Schutzpolizei angeordnet.

Die e Verkehrsüberwachungskommandos fuhren die

Bezeichniung ,,Motorisierte Verkehrsbereitschaft . Jhre

Aufgabe beste t darin, den gleitenden Straßenverkehr -

nerhalb der roßsiädte zu überwachen und vorbeugend

einzugreifen. Der Einsatz der motorisierien Verkehrs-

bereitschaften erfolgt im allgemeinen der großeren Schnel-

ligkeit und Wendigkeit halber auf Kraftradern ohne Bei-

wagen als Einzelstrei«e. Jm Bedarfsfalle werden »auch

Doppelstreier durchgeiiührt werden, in besonderen Fallen

wird auch ein geschlossener Einsatz der ganzen Bereitschaft

erfolgen. .
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pruni-he Rundschau
Kommunisti e Uneu en in Fu ofiawien n dem {erbi-

schen Städtchen aljewo am es zu Zetzerischen undgebungen
bolschewisii cher «leinente, die eine ersgmmlung der Regie-
rungs arte Zu stören fu ten. Polizei un sstädtische Wachleute
verdr ugteu ie beber, b e aber im Schutze der Dunkelheit er-
neut vordrangen, die Beamten mit Steinen bewarfen und
schlie lich fo ar unter den Ruer »Hoch die Sowjetrepubliki«
Segü e abga eu. Mehrere olizisten wurden schwer verletzt
Al ie .w ederholten Erma nungen nichts fruchteten, machte
die Polizei von der Schußwafke Gehrauch Drei der Fe er
wursen verwundet Fas alle aupt iihrer konnten ver a tet
wer n.

vluls esfekamp gue gegen Danzi. Die polni che
Putz-riesiges Meinigen agen gegen die mäßiger fliegierrfing
eft ge pAngrisse wegen der Frage der Ein chu ung deutscher
inder aus olni eben ulen in deutsche anziger Schulen.

Zu be onder he igeu ugällen haben ch der ,Slowo Po-
morski , der ,,liiirfer Balth i« und die » a eta Gdanska« hin-
rei n la en. Die Danziger Polizei hat daher gezwun en
e e n, ie drei genannten politischen tter zu befch g-
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Chronik des Tages
Vom 2. bis 5. September findet in Warschaii eine Kon-

sereiiz der baltischen Staaten und der Balkanstaateii statt, die
ausschließlich Fragen der Luftfahrt dient.

Das englische Kriegsministerium hat zur Erleichterung der
Rekruteuwerbung fur die Armee die Altersgrenze für Rekriiten
von 25 auf 28 Jahre heraufgesetzt.

Kardinal Bisleti, einer der einflußreichsten Berater des
Vatikans, ist im Alter von 81 Jahren gestorben.

-
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Chinas verhängnisvvüei Schritt
Man rühint den Chinesen nach, daß sie es ausgezeich-

net verstünden, das Gesicht zu wahren. Diese miinisch-
diplomatische Kunst ist sogar ein-e chinesische Lebensregel.
Sie wird bereits dem Kinde anerzogen. Wenn eine solche
Pädagogik dahin zielt, der menschlichen Unbeherrschtheit
zu steuern, so ist dagegen gewiß nichts einzuwenden. Man
kann schon der Jugend lehren, Schmerz und Leid nicht
allzu sichtbar zum Ausdruck zu bringen und von früh an
sich eine harte Selbstdisziplin zu gewöhnen. Aber wenn
man diese individuelle Schulung auf den kollektiven Be-
griff Nation überträgt und wenn ein ganzes Volk das
Gesicht wahrt, um die wahre Meinung und die eigent-
lichen Absichten damit zu verbergen, so kann eine solche
Methode nicht gerade als Nationaltugend gefeiert werden.
China hat jetzt
Sowjetrußland abgeschlossen. Das heißt, wir ver-
nehmen, daß dieser Nichtangriffspakt bereits am
21. August imterzeichnet wurde und daß man bereits seit
einem Jahre auf chinesische Jnitiative hin über diesen
Pakt verhandelte. Niemand wird solche amtlichen Dekla-
rationen irgendwie in Zweifel ziehen. Sie werden schon
richtig fein. Aber gleichwvhl bedeutet der Zeitpunkt, zu
welchem die chinesisch-sowjetrussische Vereinbarung erfolgt
ist, doch eine allgemeine Weltüberraschung. Nanking aber
wahrt das Gesicht. Es erklärt durch seinen außenpoli-
tischen Sprecher. daß die ,,Nachricht des Abschlusses für
niemanden eine Ueberraschung bedeute.«

Vielleicht ist durch den Abschluß dieses Vertrages am
wenigsten derjenige Staat überrascht worden, gegen den
er sich allein richtet, nämlich J a p an. Dort hat man mit
Sorge das Wachsen der kommunistifchen und anti-
japanischen Elemente in der Nansking-Regierun-g seit lan-
gem beobachtet, und vielleicht wußte der gut und sicher
sunktionierende japanische Nachrichtendienst auch schon vor
der Vertragsveröffentlichung von dem erfolgten Abschluß.
Wie dem aber auch sei, die Welt wird den fatalen Ein-
druck nicht los, als ob sich China jetzt von der Linie seiner
bisherigen Außenpolitik entfernt. Die Jllusion, die der
außenpolitische Sprecher der Nanking-Regierung gleich-
zeitig geäußert hat, daß nämlich China bereit sei, auch ein
ähnliches Abkommen mit Japan zwecks Erhaltung des
Friedens im Fernen Osten abzuschließen und daß die
Nanking-Regierun sich aus diesem Grunde von dem Ab-
kommen mit der owjetunion einen Wendepunkt zur all-
gemeinen Verbesserung der Lage im Fernen Osten ver-
spreche, wird wohl nirgends in der Welt geteilt werden.

Der Schritt der Nankinger Regierung ‚ift um so »er-
staunlicher, als das chinesische Volk die G efahr e n d e s
B o l sch e w i s m u s schon einmal in verhängnisvoller
Weise am eigenen Leibe verspürt hat. China
kann die beiden Kriege gegen die Kommunistenheere von
1927 und 1937 genau so wenig vergessen haben, wie das
kommunistische Blutbad in Kanton, oder die im Innern
Chinas heute noch immer existierenden kommunistischen
Heerhaufen oder das Attentat des mit Moskau in stän-
diger Verbindung stehenden früheren Marschalls
Tschangsueliang auf den Generalissimus Tschiangkaischek
im Dezember vergangenen Jahres oder die Lostrennung
der Aeußeren Mongolei von China durch Sowjetrußland
oder das Vordrängen des bolschewistischen Einflusses in
der Jnneren Mongolei oder die völlige Bolschewisierung
der westchinesischen Provinzen. Es ist aber angesichts der
neuen Lage noch ernster daran zu erinnern daß derselbe
sowjetrussische General Galen (,,Blücher), der nach eng-
lischen Berichten in Wladiwostvk direkte Kriegsvorberei-
tungen trifft, von 1923 bis April 1927 Organisator und
Leiter der Kommunistischen Partei in China gewesen ist,
von dem auch der Befehl des mYen aften Eintritts
chinesischer Kommunisten in die n ische National-
organisation stammt.

Die Erklärung der Nankinscfliiegierung von der Not- ·
wendigkeit einer »Rückend e ung« muß nach alledem
in einem fatalen Licht erscheinen hinsichtlich einer Macht,
die in der Geschichte der nationalpolitischen Zersetzun
Chinaseine nicht-»nur gefährliche, sondern leider-Nella
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warm .Reiehi g us

bolschewistische Umzingelun
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auch erfolgreiche Rolle gespielt hat, Wenn dabei in der
Weltpresse eine Verstärkung der sowjetrussischen Waffen-
lieferungen nach China im Zusammenhang mit dem neuen
Pakt als selbstverständlich angenommen wird, so bedeutet
das nicht so sehr eine Verdächtigung der Nanking-Regie-
rung, als vielmehr eine einfache Feststellung der Tatsache,
daß vajetriißland den Augenblick zum direkten Eingrei-
fen in China als gegeben ansieht.

Wir befürchten ernstlich, daß Nanking einen bloßen
Papierpakt gegen seine politische Handlungsfreiheit ein-
getauscht hat, daß ferner für Nanking eine tatsächliche Ab-
wehr des Bolschewismus jetzt noch weniger moglich wird
als bisher, und daß drittens die Entfeselung eines Welt-
brandes im Fernen Osten durch die log scherweise jetzteins
getretene Verschärfung Tokio-—Moskau in noch großere
Nähe gerückt ist als bisher. Denn während Japan die

seines Verbündeten Man-
dschukuo im Westen und üdivefien aus lebensnotwens
digen Gründen verhindern muß, wird M o s k a u jetzt mit
aller Wahrscheinlichkeit die günstige Gelegenheit über

direkten Einmischung in China dazu be-
nutzen, um den chinesisch-japanischen Krieg solange hinzu-
ziehen, daß Japan sich dabei finanziell verblutet. Daraus
ergibt sich wiederum für Japan die Notwendigkeit, sehr
schneller und vernichtender Schläge. Niemand vermag
heute zu sag-en, wer in diesem Kampf der schnellere sein
wird. Niemand aber auch wird glauben wollen, daß
Moskau nicht die ganze chinesische Hand nimmt oder viel-
leicht schon genommen hat, wenn ihm nur ein Finger hin-
gestreckt wurde, wie man es in Nanking gern sehen-möchte.

Die chinesische Zentralregierung hat einen Schritt ge-
tan, der für den chinesischen Staat v e r h ä n g n i s v o ll
werden kann. Sie gab dem Bvlschewismus die gleichen
Chancen, die ihm von den frührenden Mächten des Völ-
kerbundes beispielsweise in Genf und in Montreux ge-
geben wurde. Moskau wird seine Möglichkeiten in Fern-
ost mit um so größerer EnergieZu nutzen wissen, als die
erste Großunternehmung des olschewismus in West-
europa (Spanien) allem Anschein nach für Moskau mit
einem schweren Rückschlag enden Dürfte.

 

Gegen Falsch- und Tendenzineldnngen

Die Hauptversammlung des Verbandes der großen

Nachrichtenagenturen wurde in Split in Dalmatien ab-

geschlossen. Es wurde eine Entschließung angenommen

in der sich die Versammlung besonders gegen»die Vei-

breitung von falschen und tendenziosen Nachrichten im

internationalen Pressewesen wendet und in der die Ver-

pflichtung ausgesprochen wird, solche Nachrichten scharf-

stens zu bekämpfen.

Afrikaflieger Schwabe abgesiürzt b
Der bekannte Sportflieger Karl Schwabe ist wahrend

einer Uebung als Offizier des Beurlaubtenstandes bei der

Luftwafse mit dem Flugzeug nordwestlich Stralsund in

die Ostsee gestürzt und ums Leben gekommen. Die Ber-

gungsarbeiten sind noch im Gange.

Der Tod des bekannten Sportfliegers Karl Schwabe-

bedeutet für die deutsche Fliegerei einen herben Verlust:

denn Karl Schwabe, der erst 1932 das Fliegen erlernte,

war durch seine drei großen Afrikaflüge und seine erfolg-

reiche Teilnahme am Oasen-Flug weit über die Grenzen

Deutschlands hinaus bekannt. Höchste Anerkennung fand

1933 fein kameradschaftliches Verhalten beim Oasen-Flug.

wo er dem mitten in der Wüste notgelandeten Englander

Robson zu Hilfe eilte und trotz des bei der Zwischen-

landung erlittenen Zeitverlustes die Etappe noch als»Drit-

ter beendete. Für seinen ebenfalls 1933 durchgeführten

Afrikaflug nach Kapstadt wurde Schwabe mit dein für die

beste fliegerische Leistung des Jahres ausgesetzten Hindert-

burg-Pokal ausgezeichnet.

Eine rinnen Besuch-c
Anhaltender Zuftrom zur Aussicllung ,,Entartete Kunf «.

Die Zahl der Besucher der Ausstellung ,,Entartete Kunst«,
wo qu einmal der dekadente und zersetzende Ein luß vergan-
gener eit auf das deutsche Kunstleben eindringli vor Augen
geführt wird, hat bereits eine Million erreicht. Seit der Eröff-
nung reißt der Strom der Menschen nicht ab, die einen um-
fassenden Einblick in die überwundene Verfallsepo e der deut-
schen Kunst gewinnen wollten, um die Abkehr un den Neu-

 

aufbau voll würdRen zu können. Das Urteil der durch eigene .
AnschauunY zum ichter Gewordenen ist eindeutig, so daß die
in dieser ehrfchau gewonnenen Erkenntnisse der breitesten
Oeffentlichkeit im Ringen des deutschen Volkes um eine große
und edle Kunst wieder einen erheblichen Fortschritt bedeuten.

Verse itungstri pp ha .
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Obeirheinische Judasirieausstettung
Ju den Tagen vom 4. bis zum 19. September veranstaltet

das Jiisiitut für Deutsche Kultur- und Wirtschaftspropagauda
in den durch Zeltbauten erweiterten sitheinsNeckavHallen in
Mannheim eine Aiisstellung der oberrheiiiischeii Industrie. die
die Bodenftändigkeit und die Geschlossenheit dieser Industrie
unter Beweis stellt. Jdeelle Träger der Aiisstelluiig sind die
Industrie- und Handelskainmern Mannheim und Pfalz und
die Hauptstadt Mannheim. Jm Rahmen der Aussiellung wer-
den eindrucksvolle Lehrschauen von der zuständigen Gauleitung
und den dafür berufenen Dienststellen durchgeführt, ebenso
solche von den beteiligten Städten, von den Industrie- und
Handelskammern, den Vertehrsverbänden u. a. m. Die Aus-
steltiing hat einen Umfang von mehr als 20 000 Quadratmeterm
wovon 13 000 in überdeckten Hallen liegen werden. Eine be-
sondere Lehrschau gibt.einen Ueberblick über die oberrheinische
Jndustrie im Vierja resplan. Auch der Einzelhandel unter
der Führun seiner irtschaftsgru pe ist auf der Ausstellung
vertreten. n einer besonderen bteilung werden Hande,
Schiffahrt und-Verkehr i re Verbindung zur Jndustrie dartun.

Lüberker Kongreß »Macht und Schmuck-«
Die Zahl der an dem zweiten nordischen Kongreß

,,Tracht und Schmuck« teilnehmenden Wissenschaftler und
orscher aus Deutschland und dem nordeuropäischen Aus-
and ist auf 250 angewachsen. Ein wie starkes Jnteresie
gerade die Partei und ihre Gliederungen der Tagung ent-
gegenbringen, beweist die Tatsache, daß Vertreter der
Reichsführung SS., der Reichsju endsührung, der Reichs-
bauernschaft und der NS.-Frauen?chaft den Vorträan uun
Beratungeii beiwohnen.

Der Flug über den Atlaniit
- Bewunderung fiir die deutsche Leistung.

Die New York vorgelagerte Jnsel City Jsland, wo das
deutsche Katapultschiff ,,Schwabenland« ankert, war am Montag
der Anziehuiigspiinkt von vielen Schaulustigen, die von Segel-
und Motorbooten aus den Abflug des deutschen Seeflugzeuges
,,Nordiiieer« und die fast gleichzeitig erfolgende Ankunft der
»Nordwind« mit großem Jnteresse verfolgten. Der Abschuß der
,,Nordnieer« von dem KatapultLchiff »Schwabenland« sowie
das Aubordheben der »Nordwin « welch letztere vorher noch
einen kurzen Abstecher nach Port Washington zur Erledigung
im; Zollformalitaten gemacht hatte, erfolgten völlig reibungs-
o .

Außer Generalkonsul Bor erts war auch Commander
R o s en d a? I , der Leiter des F ughafens Lakehurst, erschienen.
Er druckte eine Bewunderung über die neue deutsche große
Leistun aukf dem Gebiet des transatlantischen lugverkehrs
aus un be raftigte erneut seine Ueberzeugung ü er das Zu-
ammenwirkeu»zwischen Luftschiffen und lugzeu en. Beide
lugmittel ergangen einanber. 9infenba?! tellte fet, daß fein
laan an die erwendbarkeit des Lu ts iffes unerfchütters

e.
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.. Zurückgestellte Bildtelegramme zum Reichs arteita .
Wahrend des Reichsparteitages lügt die Deutscher Reichs-
post von Nürnber aus zuriickgeste te Bildtelegramme au,
die nach den vo bezahlten übertragen und am Bestim-
mungsort mit per gewohnlichen Briespost zugestellt wer-
den. Die Gebuhr betragt für ein Bild unter 118 Qua-
dratzentimeter 1,50 Mark, für größere Bilder bis zum 234
Quadratzentimeter 2 Mark, d. h. die Gebühren sind ge
über. den gewöhnlichen Bildtelegrammen um die H fte
ermaßigt.
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Handelt-steil
Berlin, 31. August.

Uneinheiilich
Die Aktienbörse blieb nach wie vor außerordentlich

ruhig. Die uneiuheitliche Haltung hielt bis zum Schluß an.
Dessauer Gas konnte sich um 1,75 Prozent befestigen. Deutsche
Waser erösxueten unter deui Vortagskurs, konnten sich nach-
her aber er olen und sogar leichten Gewinn verbucgen n
Montanwerten gab es kaum nennenswerte Umsähe ellsto f-
werte waren nur wenig verändert. Der Rentenmarkt
war weiter gut behauptet. Lediglich Altbesitzanleihe hatte eine
gewisse Einbuße zu verzeichnen. Umschuldungsanleihe notierte
mit 94,55 Prozent. -

Ani G e l d m a rkt wurde der Ultimo, wie erwartet, leicht
überwunden. Der Satz für Blankotagesgeld stieg allerdings auf
3,75 bis 3,50 Prozent. Am Devis en markt war der Dollar
leicht abgeschwächt. .

Devisenkurse. Belga (Belgien) 42,00 (Geld) 42,08 (Brief),
dän. Krone 55,25 55,37, engl. Pfund 12,375 12,405, franz. Fran-
ken 9,316 9,334, oll. Gulden 137,32 137,60, ital. Lira 13,09 13,11,
norw. Krone 6·,20 62,32, österr. Schilliiig 48,95 49,05, poln.
Zlotv 47,00 47,10. chwed. Krone 63,81 63,93, schweiz. Franken
57,15 57,27, span. s eseta 16,98 17,02, tfchech. Krone 8,666 8,684,
amerikan. Dollar 2,491 2,495.
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5. Fortsetzung.

»Ich have aber wirklich niemand, der sich um mich
kümmert —- niemandl Wollen Sie meine Geschichte
hören? Als ich elf Jahre alt war, lief meine Mutter
mit ihrem Liebhaber davon; sie starb später in Austra-
iien, soviel ich gehört have. Mein Vater war Opern-
sänger. Er gehörte gerade nicht zu den großen Künstlern,
aber er hing an mir, und ich mußte immer bei ihm
fein. Ei· schickte mich also nicht zur Schule oder ins
Pensionat, sondern nahm mich von Stadt zu Stadt mit.
Er war ein großer, starker Mann und hatte eine pracht-
solle Vaßstimme, aber er trank zu viel, und er hatte
die Eigenart. Bierkrüge und Weingläser zu sammeln.
Gewöhtilich hatte er irgendein Verhältnis mit einer
Choristin, aber im Jnnerften war er grundgütig und
liebevoll. Wenn er gerade nicht im Theater zu tun hatte
und auf der Probe fein mußte, stand er zwischen zehn und
zwölf Uhr vormittags auf, saß dann in feinem Morgenrock
da und huldigte feiner Lieblingsbeschäftigungi er putzte
die wertvollen Trinkgefäße und probierte dabei feine
tiefsten Töne. Das dauerte bis gegen eins. Dann ging er
mit mir in ein Restaurant, wo wir zusammen zu Mittag
aßen. Nachmittags spazierten wir bei gutem Wetter in
den Parks umher, lauschten dem Gesang der Vögel und
bewunderten die prachtvollen Marmorstatuen, die dort im
Grünen aufgestellt waren. Zwischendurch kehrten wir
mehrmals in Biergärten und Lokale ein. Wenn es regnete,
besuchten wir die Kinos. Das tat mein Vater nur zu gern.
Wenn die Handlung traurig wurde, traten ihm die Tränen
in die Augen. Er weinte und streichelte im Dunkeln meine
Hand. Am Abend gingen wir dann in Restaurants, in
denen hauptsächlich Theaterleute zu treffen waren. Wenn
er daran dachte, brachte er mich nach Hause; aber häufig
saß er bei froher Gesellschaft fest, und es wurde so spät,
daß ich ihn zur Oper begleiten mußte. Dann schlief ich
auf bem Sofa in feiner Garderobe, oder ich versuchte
wenigstens zu schlafen, denn es verging kaum ein Abend«
an dem nicht irgendein Kollege oder eine Kollegin herein-
kam, und dann gab es eine Auseinandersetzung. Sie gesti-
kulierten und stritten, und das nur, weil jemand zu spät
eingesetzt oder auf einer falschen Stelle auf der Bühne ge-
standen hatte. Wenn man diese Opernsänger nicht genau
kennt, glaubt man kaum, wie kindisch sie sich manchmal be-
nehmen. Sie übertragen die Rollen, die sie im Theater
spielen, auch aufs Leben.

So ging das Jahr für Jahr weiter, und ich lernte fast
alle großen Städte Mitteleuropas kennen. Mein Vater
nahm seine Sammlung von Trinkgefäßen immer mit —-
er hatte sie in große Kisten verpackt Ab und zu bekam er
Gewissensbisse, weil ich nichts gelernt hatte. Dann schickte
er mich für ein paar Tage in die Schule. Aber ich brauchte
nur zu sagen, daß ich Kopfschmerzen hätte, dann war ich
auchdavon befreit. Als ich fast achtzehn Jahre alt war,
hatte ich nichts gelernt. Meine Stimme reichte auch nicht
aus, und ich war zu stark, um Tänzerin zu werden« ‚Saß
macht nichts«, sagte mein Vater immer, wenn ich einmal
über die Zukunft sprach. ,Jch kann noch jahrelang als
Sänger auftreten, und ich hinterlasse dir dann ein kleines
Vermögen. Meine Sammlung von Gläsern ist sehr wert-
voll. Leute, die nichts davon verstehen, mögen ja darüber
lachen; aber glaube mir, es ist eine eigenartige Samm-
lung, und sie ist sehr wertvoll. Kenner werden sich gegen-
seitig überbieten, um in ihren Besitz zu kommen. Du kannst
sie.einmal teuer verkaufen. Außerdem hast du eine schöne
Gestalt — du wirst dich gut verheiraten. Wir wollen uns
deshalb also keine grauen Haare wachsen laffen.‘ Sann
putzte er wieder die silbernen Trinkgefäße, und wir machten
uns auch wirklich keine Sorgen. Wir lebten in der Gegen-
wart. Er hatte eine große, schöne Stimme, das Publikum
schätzte ihn, und so verdiente er genügend Geld.

Aber nachdem er eines Abends in Magdeburg gerade
die Arie »Jn diesen heil’gen hallen“ gesungen und unter
großem Beifall geendet hatte, sank er tot um.

Die Aerzte stellten den Tod durch Herzverfettung fest.
Er hatte zu viel getrunken.

Als die Bestattungskosten bezahlt waren. hatte ich nur
noch bescheideiie Mittel und die große Sammlung von
Trinkgefäßen Mein Vater hatte sich getäuscht. Es gab
nur wenige Leute, die sich dafür interessierten, und ich
hatte damals nicht genügend Ueberblick und wußte nicht,
an wen ich mich wenden sollte. Schließlich blieb mir nichts «
anderes übrig, als alles an den Besitzer eines Leihhauses
zu verlaufen. Die schweren silbernen Krüge wurden ab-
gewogen, und es kam doch noch eine verhältnismäßig
große Summe heraus, von der ich einige Zeit leben konnte,

Dann ging ich doch zur Bühne und trat als Nevuegirl
in Wien auf. Jch war froh, daß ich überhaupt einen
Lebensunterhalt hatte. Jch konnte nicht singen und auch
nicht tanzen, aber ich hatte eine schöne Gestalt. Deshalb
engagierte man mich auch.

Eines Tages lernte ich Hertnann kennen. Er wartete
auf mich an der Bühnentür wie die anderen auch, lud
mich zum Abendessen ein und speiste mit mir in einem
feitien Lokal. Jch nahm die Einladung ohne weiteres an,
wie ich es gewöhnt war. Jch ging mitjedem, der mir gut
zu essen gab-. Wie sollten wir Girlsssonfi«auch- unser Leben
destreitenk Nach dem Adendessen brachte er mich nach
del-ist aber er fragte nicht einmal. ed er eint-innen
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Am nächsten Abend stand er wieder am Bühnen-

etngang, und so ging es einige Tage weiter. Jch aß und
trank und war gespannt, wann er endlich sagen würde,
was er wollte. Aber er lud mich zum sliootfahren auf
einem See in der Nähe ein. Es war ein himmlischer Nach-
mittag — das blaue Wasser unter uns, der blaue Himmel
über uns, die Bäume und der Duft, den der Wind vom
Ufer herüberwehtek Jch lag in die Kissen zurückgelehnt,
und Hermann erzählte mir aus feinem Leben. Seit zwölf
Jahren war er in China, hatte dort viel Geld verdient
und war nun Ehef einer Firma. Jn ein paar Monaten
wollte er dorthin zurückkehren. Er« sprach viel von China
und demschönen Dasein,«das man dort hatte, und von
seinem großen, alten Hause in Fu-Tschon. Ebenso be-
richtete er von feinen vielen Dienern, von feinen Pferden
und Hunden.

Das klang alles sehr schön — besonders für mich war
es wie ein Märchen, da ich doch kaum wußte, wovon ich
leben sollte. Als wir an dem Abend mit der Bahn zurück-
fuhren, machte er mir plötzlich eine Erklärung. Aber es
kam alles anders, als ich erwartet hatte, denn er wollte
mich heiraten. Jch war so erstaunt, daß-ich den ersten
Augenblick nicht wußte, was ich erwidern sollte. Jch bat
ihn, bis zum nächsten Tage zu warten, dann würde ich
ihm meine Entscheidung mitteilen.

Jn der Nacht konnte ich tein Auge antun. Jch sollte
nach China fahren — mit einem unbekannten Mannel Ei
konnte ja ein Abenteurersoder ein Mädchenhändler fein.
Es erschien mir märchenhaft schön, aber zu gefährlich. Und
doch sah er nicht aus, als ob er mir etwas vorgeschwindelt
hätte. Wenn ich seinenWorten Glauben schenken durfte.
bot sich mir ein schönes, sorgenloses Leben

Jch will mich nicht besser-machen als ich bin. Jch liebte
ihn nicht besonders — das konnte man bei meiner Jugend
auch nicht von mir verlangen. Damals war Hermann
Steh für mich ein junger Mann wie viele andere auch.
Aber dann malte ich mirdie Zukunft aus. Jch konnte in
einem schönen, warmen Klima leben, brauchte nicht mehr
zu frieren, hatte viele Diener, reichlich zu essen und zu
trinken. Das gab bei mir den Ausschlag. Jch wollte in
Sicherheit leben. Jch hatte das Bedürfnis, mich wie eine
Katze am Ofen zu wärmen, und ich wollte jemand haben,
der mich streichelte. So sagte ich ja.

Nach einer Woche waren wir verheiratet, und dann
fuhren wir nach Ostasien. Alles, was Hermann erzählt
hatte, stimmte, und meine Träume gingen in Erfüllung.
Jch hatte unerhörtes Glück gehabt. Und Hermanns Ge-
schäft dehnte sich aus; er war beliebt, und ich wurde he-
wundert. Wir gaben große Gesellschaften und veranstal-
teten oft Tennisturniere. Ach, das waren herrliche Jahre,
als wir noch in FusTschou lebtenl
Jm Frühjahr 1914 fuhren wir auf Urlaub nach Neapel,

Rom, Florenz und Wien. Er war Oefterreicher. Jm
Juli 1914 waren wir im Schwarzwald, und als er mir
von den unruhigen Zeiten erzählte, sagte ich ihm, daß wir
doch nach China zurückfahren sollten, solange es noch Zeit
war. Aber davon wollte er nichts hören. Er glaubte, daß
England genug mit Jrland zu tun hätte und keinen Krieg
haben wollte, und solange sich England nicht am Kriege
beteiligte, waren die Meere offen. ‚Sie Sache wird in drei
Monaten vorüber sein —- es kommt wahrscheinlich wieder
wie im Jahre 1870‘, meinte er.
Am 4.August waren wir in Prag, und England er-

klärte den Krieg. Die Begeifterung aus« seiten der
Tschechen war nicht besonders groß. Hermann kam sehr
bleich ins -Hotel.

»Wir müssen sofort abreisen, und zwar über Schweden
und die Vereinigten Staaten‘, sagte ich.

‚Sie Sache wird ernst. Es geht hart auf hart. Auch ich
muß mit in den Krieg — schließlich bin ich doch kein
Ehinese, sondern Oesterreicher.·

Wir fuhren nach Wien, wo er sich bei seinem alten
Negiment meldete. Er wurde nicht gleich eingestellt, denn
die Behörden wollten ihn nach China hinausschmuggeln,
wo er als Agent den englischen Einfluß untergraben sollte;
aber er weigerte sich, das zu tun. ,Jch habe zu viele Eng-
länder zu Freunden«, sagte er. Jnimer haben wir offen
und ehrlich miteinander verkehrt, und so soll es auchin
Zukunft bleiben.‘

So kam Hermann denn an die russische Front, und ich
blieb in Wiin zurück. Jch meldete mich freiwillig als
Krankenschwesier, aber ich wurde bald wieder entlassen.
denn ich verstand nichts von Krankenpslege
auch nicht kochen — ich hatte fa nichts gelernt.

Sann folgten die bösen Kriegsjahre. Es fehlte an allem,
und wir hatten nichts zu essen. Und die schrecklichen Ver-
lustlistenl Jch lag häufig den ganzen Tag zu ‘Bett, weil
wir keine Kohlen hatten, und ich sehnte mich nachEhina, «
nach unserem schönen Hause in Fu-Tschou,, das unter-hohen
Bäumen auf dem Nantai-Hügel stand. Jch sehnte mich
nach der Blumenpracht unseres Gartens. Wie warm und
prachtvoll schien doch in Ehina die Sonne! Und wie gut
hatten wir es dort gehabti Das erscheint Jhnenalles sehr
materiell gedacht; aber ich konnte mir nicht·helfen,’ichhatte
es eben früher zugut gehabt.
Darin hat ein suechtdatet Tag— a'ae Statut Mk
NMii- . . . . « ..

Jch konnte ‚

Gaskell hatte das Gefühl, als ob sich jemand hinter ihm
im Schatten bewegte. Er starrte ins Dunkel," konnte aber
nichts erkennen. Ehina-Dollh war zu aufgeregt, um etwas
zu bemerken.

»Ja, das ist eben der Kriegl« sagte er. Es fiel-— ihm im
Augenblick nichts anderes ein. »Auf beiden Seiten
kämpften fie, und jeder versuchte, sden anderen zu töten.“

»Das ist kein Trost für die Witwen und Waisen«, er-
widerte sie ironifch. „Spermann hatte mir alles hinter-
lassen, was er besaß. Er hatte noch ein verhältnismäßig
großes Depot auf der Bank, und er hatte-viel Kriegs-
anleihe gezeichnet. Aber Sie wissen ja, wie es damit ging.
Als Teilhaber hatte er einen Schweden in fein Geschäft
aufgenommen, der sich sehr vornehm mir gegenüber be-
nahm. Der Mann beteiligte mich mit eiiiem Drittel am
Reingewinn. Einige Jahre ging das gut, aber Hermann
war doch die Seele des Ganzen gewesen. Die Firma ver-
fiel bald, und schließlich brach sie zusammen.

Nun war ich mittellos und mußte etwas unternehmen.
Jch war nicht mehr so jung wie früher und konnte auch
nicht mehr zum Theater gehen. Schließlich fand ich eine
Stellung als Verkäuferin in einem Warenhause. Jch ver-
kaufte Damenwäsche und Strümpfe und tnußte zehn
Stunden am Tage arbeiten. Jch bin nicht schlank und
leicht gebaut, und mein Gewicht war zu schwer für meine
Füße. Nach einer Woche schwollen sie so sehr, daß ich kaum

noch gehen konnte. Nach vierzehn Tagen wurde ich an
einem Nachmittag zweimal ohnmächtig, unb dann entließ
man mich. Und mein Vater war früher so stolz auf meine
kleinen Füße gewesen!

Wenn ich nachts nicht schlafen konnte, dachte ich immer
wieder an China nnd das angenehme Leben, das ich dort
gehabt hatte. Und wenn ich morgens einschlief, träumte
ich davon. Endlich konnte ich es nicht länger aushalten.
Jch verkaufte den Schmuck, den ich noch besaß, ließ mir in
einem Schönheitssalon die Falten aus dem Gesicht ope-
rieren, versah mich mit Abendtleidern und fuhr wieder
hinaus nach dem Osten. Als ich in Hongkong vom Dampfer
stieg, hatte ich noch fünfzehn Dollar. So ist es mir er-
gangen. Was sagen Sie nun, nachdem ich Jhnen alles er-
zählt habe?“

„Sie hätten es nicht tun fallen. Sie mußten doch an
Jhren Mann denken und sein Andenken ehren.«

Sie wandte sich ärgerlich ab. «Andenkeni Sollen wir
uns denn lebendig begraben lasseni Das Andenken an
Hermann wird geehrt wie das aller Soldaten, die im
Weltkriege fielen. Sein Name steht auf dem Krieger-
denimal; jedes Jahr werden Erinnerungsfeiern ab-
gehalten, die Fahnen werden gesenkt und die Trommel-
wtrbel tönen. Aber was aus uns, den Witwen, wird,
dar-um kümmert sich so leicht niemand. Wir sind einsam
und verlassen zurückgeblieben, wir haben nichts, wovon
wir leben fallen, wir sind verzweifelt. Noch eben haben
Sie mir gesagt, ich sollte mein Leben hier aufgeben und
in die Heimat zurückkehreni Nein, ich gehe nicht zurück,
nicht ohne Kampfk Jch liebe das Leben, und ich möchte
noch ein wenig glücklich fein. Jch will mich nicht hinter
Mauern verkriechen und einsperren lassen, ich will im
Sonnenschein bleiben, selbst wenn es bald mit mir zu
Ende geht. Schließlich bin ich ein Mensch von Fleisch und
Blntl Jch habe geliebt, unb wenn mir das Glück günstig
ifg, finde ich vielleicht wieder jemand, den ich liebhaben

ntite.«
Plötzlich brach sie in Tränen aus.
»Und..-.glauben Sie mir, Herinann würde mich ver-

stehen«
Dann war sie fort...
Die ,,Kin Lung« fuhr durch die Nacht. Vom Land her-

über brachte die Brise den schweren Duft der Tropen-
dschungel, und das Kreuz des Südens stand dicht über
dem Horizont.

Sechstes Kapitel

.DAVIDS KAMPF MIT DEN PIRATEN

Jm Osten lichtete es sich, das tiefe Kobaltblau der
gacht hellte sich auf, unb allmählich erlosch der Glanz der

terne.
Die Inseln und das Festland wurden wieder sichtbar,

sie tauchten auf aus geheimnisvollem Dunkel, und Meer
und Himmel fchmolzen ineinander wie eins.

»Weiter und weiter ging die Fahrt der ,,Kin Lung«.
Sie tastetefich durch die Dunstschleier des Morgens, und
Schwaden zogen am. Bug entlang. Es war, als ob un-
sichtbare Hände sich nach ihrem eisernen Leib ausstreckten.
Waren es dieGeister von Seeniren? Aber dann erhob
sich die Sonne hinter den fernen Philippinen-Jnfeln, und
es wurde Tag. Wieder erstrahlten das Meer und die
ganze Welt im Farbenschimmen wieder fah man die
scharfen Konturen der nicht allzu fernen Küste, ja, man
konnte die weißen Streifen am Ufer erkennen, wo sich die
Wellen schäumend an den Felsblöcken brachen. An Back-
vord lag die Küste von Annam, und Sampans mit Mast
nnd Segeln fuhren aufs Meer hinaus. Jm Sonnenlicht
glänzten die goldfarbenen Dächer der Pagoden und
Tempel, und im Hintergrunde erhoben sich die wild zer-
klüfteten Berge.

Willhahes lehnte an der Reling und nahm begierig
das herrliche Bild in sich auf. Wehmütig dachte er an die
·Z.eit,.da er nach England zurückkehren und von Eheltenham
aus den Fenstern sehen würde

Jamesh MaeArdle trat zu ihm, der Mann, der alles
rannte. Leise ging er in feinen schmutzigen Tennisschuhen
über das Derk und zeigte auf die Segel, die von der Küste
näher und näher tarnen.

.,,Jn früheren Zeiten —- es if’l noch gar nicht so lange
ther —- konnte man hier nicht so ruhig mit dem Dampfer
vorbeifahren und gemächlich seine Pfeife rauchen. Da war
“gefährlich, wenn diese Fahrzeuge auf ein Schiff zukamen.«

„im, Sie meinen Pirateni«
Fortsetzung folgte " ,

Warme
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1814: Einsü rung der allgesiäieinen Wehrpflicht —- 18 :
Friede von ersailles. — 1 : Der Dichter Hans Friedrich
Blunck in Altona geb. — 1914: Deutsche Kavallerie vor Pa-
ris. — 1917: Einnahme von Ri a durch die Deutschen unter
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September-Stimmung
» Als Abschluß des Sommers und als Austakt des
Herbstes hat der September, der neunte Monat, in der
Wanderung des«Jahres sein eigenes Wesen und einen
eigenartigen, zwiespaltigen Charakter. Als Wendepunkt
im Ablausedieser kalendermäßig festumgrenzten Zeit blickt
er zuruck in die glutslimmernde Halle des vergehenden
Sommers und vorwärts in den noch klarer aber dunkler
und dunkler werdenden Herbst und die den Lebenslauf
des Jahres endende Nacht des Winters. Der Sommer
haucht den Septemberta en noch seine Sommerwärme,
seine im Donner und B iß unb plötzlichen Stürmen sich
austobende innere Kraft, sein ganzes dein Sterben unb
Vergehen so abgewandten Leben ein — unb doch durch-
zieht diese Tage bereits ein Frösteln der von Todes-
schauern heimgesuchten Natur, trüben ihre unbefangene
Lebensfreude, die immer häufiger und dichter heraus-
ziehenden Herbstnebel, die rauhen über kahle Stoppelfelder
hinsahrenden Winde.

Aber gerade weil höchster Glanz und leise ein etzens
des Welten, krastig pulsierendes Naturleben und egins
nende mude Resignation im September so eng nebenein-
ander stehen, gerade darum gewährt die Septemberstims
mung in der Natur einen so eigenen Genuß, der beson-
ders dem zuteil wird, der seine Wanderungen in diesem
Monat verlegt. Da spannt sich oft ein wunderbarer Him-
mel von« tiefstem Blau, wie ihn keine andere Jahreszeit
auszuwerfen hat, uber das Schwarzdunkel der Tannen-
walder, uber das leuchtende Rot, das satte Braun, über
die ganze machtvolle Farbenshmphonie der sterbenden
Laubwalder, während der Blick dur eine selten klare,
milde»Luft weit in die Ferne schwest. Bollbehan ene
Obstbauine mit reifen, lockenden Früchten die geschä tige
Bewegtheit der letzten Erntearbeiten, wir elnder Blätter-
fall und da und dort der Beginneder Weinlese mit ihrem
srohlichen und zur Frohlichkeit und unwiderstehlich locken-
den Leben unb Treiben helfen mit, den September zu
einem der schonsten Monate des Jahres zu machen.

BombenaussiiedlicheSiädiemdMenschen
O Die Welt ist vom Teufel der Luftrüstung gepackt.

Jn allen Staaten wird die Luftwaffe ins Unermeßliche
verstarkt. Bombenslugzeuge sie-ben in mächtigenGeschwas
dern zum Angriff auf die Stätten der Ziv lbevölkerung
bereit. Jn Spanien, in China, im Waziristansallen Bom-
ben auf friedliche Städte und Menschen und brin en Tod,
Not und Verzweiflung. Nichts belegt eindrin icher die
Notwendigkeit eines wohl organisierten ziv len Lust-
schutzes als die Ereignisse der l ten Wochen, Monate unb
Jahre. Wenn erst einmal die omben fallen, ist es len
spät, Selbstschutzmaßnahmen vorzubereiten. Deshalb so te
kein Volksgenosse eine Gelegen eit vorbeigehen lassen«
einen Beitrag zu leisten zum usbau des .zivilen Luft-
schutzes. «

Eine einmalige Möglichkeit, mit einer kleinen Opfer-
spenoe die gemeinnü igen Bestrebungen des Re-ichslnst-
schutzbundes zu unte tutzen, bietet die Lustschutz-Lotterie,
die mit Genehmiguviziå des Reichsministers und des Reichs-
schatzmeisters der DAP. ausgelegt wurde. 0,50 Mark
kostet ein Einzellos 1 Mark ein Doppellos. Der Rein-
ertrag kommt dem Luftschutz zugute. Ueberdies hat jeder
Kaufer Aussicht auf einen Gewinn, denn weit über 75000
Gewinne mit zusammen 200 000 Mark werden ausgeschüt-
tet. DiesZiehung ist am 11. Seiptember 1937. Nur wenige
Lose sind noch bei den Dienststellen des Reichslustsihutz-
bunoes, den Amtsträgern und allen durch Plakate ge-
kennzeichneten Geschäften vorhanden.

‚beizutragen durchsehen
Der Winter steht zwar noch nicht vor der zur, tra-

bem ift es aber notwendig, daß wir uns schon etzt t
ihm befassen. Wenn wir nämlich erst bis Inn inbruch
der kalten Tage warten ist es zu spät, um ie Miniab-
anlage, gleich, ob Dxenheizung oder Zentralheizun ,
instandsetzen zu lassen. eute haben Töpfer und Hei un -
sachleute eniigend lZeit und Muße, um in Ruhe gar
samte An age zu p sen und instandzusetzen Es ist eint
Selbstverständl eit, daß der verantwortungsbewußte
Hauswirt diese rbeiten keinem Pfuscher anvertraut, sou-
dern nur dem anerkanan Fachmann, de en Arbeit hin
neben einer wirklich wirtschaftlichen Aussü rung vor allem
auch Sicherheit in jeder Beziehu bietet. Anläßlich der
Durchpritsem der Heizanlagen w rd es au gut fein,
sowohl d Faussram was den Kachelofen a etrisst als-
auch bie Bedienu der entralheizungsanlage wieder
einmal oingabmb t den edienungsvorschristen bekannt
Iu machen. Nirgends wird wohl bei einer technischen Ein-
richtung, die eine Heizanlage nun einmal ist, so viel ge-
sündigt wie hier. Durch die fal che Bedienung wird .ni t
nur sehr oft die Anlage vorzei g zerstört, sondern ebe
eine Ve — wendung an beizmaterial eben, die sowo l
sitt den e melden-als eint sitz bis eiamtbeit mm-
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Sonne in Binz
Erlebtes und Erlauschtes vion der Ferkenreise

(Von L. SchmitzsFleischenh
Das Ostseebad Binz aus der Insel Rügen — die

eigentlich keine Insel mehr ist, seit« der Rugendanim
sie mit dem Festland verbindet — hat »ein Schlagwort
bekommen, und das heißt: »Wer sich in Binz erholt-
ist selbst dran fchulb“. Dahin also ginge die Reichs-
bahnsonderfahrt, die 342 Schlesier an ie Ostsee 'be-
förberte. . . .

vGegen 8,20 Uhr Absahrt ben Breslaussl so hieß
es im Prospekt, aber der Mensch« denktz und dreRseichsss
bahndirektion lenktl Die Strecken waren mit Zügen
unb Sonderzügen derart belegt, daß der - ug zwei
Stundensviisrtzerle throterelen hnneeußte DasMr hat:
nurein e er ar e ne re an ..
I8. bei ich aus meinem ZUIWTIJOI Nichts M

 

 

  

men nnnlos ist. Außerdem tritt est genug eine W
dung von Menschenlebens ein. Wir müssen sa immer wieder
horen, daß durch Freiwerden des Kohlenoxhdes haus-
bewohner verun -lücken. Bei Zentralheizungsansla en ist
außer der eigent ichen Heizanlage noch den wasse
den Bestandteilen besondere Aufmerksamkeit zu sehend-eil
kommt es doch immer wieder vor, daß Heizkörper oder
Ausdehnungsgefäße bzw. Leitungsteile einfrieren ins
durch den Frost selbst oder das Wiederanhei en zersp-
werden. Hierbei tritt neben dem Materialschaden nich «
Unannehnrlichkeiten, die der Ausfall der eizn« ver-
ursacht, noch die Gesahr recht erheblicher - asserifåysden

Das "weiter

wird durch die nordwestlichen Winde zuzeitweisen Rie-
derschlägen und Gewitterbildungen neigen. Nach an-
fänglicher Aufheiterung wird dann wieder Bewolkusng
eintreten.

Das Fest der deutschen Traube i

wird selbstverständlich auch in diesem Iahre wieder in
unserer Stadt besonders aeiei'e'rt. Voraussirhtlich wer-

den wir jedoch in diesem Iahr den gleich-en Patenweicn

ausschenken wie unsere Kreisstadt Hirschberg..

Das am! ,,Preuß;ische Krone«, . ‘

das bisher von dem Pächter Herrn Tesch bewirtschaftet
wurde, ist nach dessen Fortng von Bad Warmbrunn
geschlossen- Damit hat eine seit vielen Iahrzsehiiten ben
Gästen und Einheimischen dienende Gaststatte auf-
gehört zu bestehen.. Wie wir hören, sollaus b’em Saal
ein Laden gemacht werden und nur die kleine Gast-
stätte nach Ausbau weiter als Restauränt betrieben
werden« « ·

Die nach längerer Pause

wieder durchgeführt Versammlung der NiSKOVsKa:
meradschaft erfreute sich im ,,Rsord«rschen Blockhaus
eines sehr guten Besuch-es. Mit einem kurzen Ruckblick
über die Veranstaltungen der vergangen-en Wochen ers-·-
öffnete Kameradschaftsführer Pg. Rybak den Abend.
Von den bekanntgegebenen Rundschriesibieni der Reichs-

 

führung und Bezirksdienststelle interessierten besonders
die Mitteilungen hinsichtlich der Teilnahme der
RSKOVsKameraden am Reichsparteitag und der er-
neute Hinweis auf das Sammlungsiverbot «Aus
begründetem Anlaß wurde auch darauf hingewiesen,
daß Ehrungen durch die Reichsführung mindestens Hi
Wochen vorher beantragt werden müssen. Ueber die
Auswirkungen des Gesetzes· vom 3. 7. 1934 betr»

die weitere Anerkennung von Viersorgungsberechtkgten
wurde berichtet. Recht interessant waren die Berichte
aus Teilnehmerkreisen über das CReichgfrtegeibpferm
treffen der ASKOV in Berlin unb uber bie Ur-
laubsfahrten an die Ostsee und nach Oberbehan Er-
sreulich war aus allen Ausführungen die guten Gen-
drürke der Fahrten, die im Geiste hier Volk einem-
schaft durchgeführt word-en sind und den- Sv [einem
Land nnd Leute der besuchten Gegenden naher gek-
bracht haben. Der Arbeitsplan für das bevorstehende
Winterhalbjahr wurde bekanntgegean Am 3. Oktober
wird die Kameradschast einen gemeinsamen Ausslug
nach Saalberg veranstalten. -.

Krisistagung des Reichskriegesrbundes,,Kt)sfhäuse·r«.

Für die diesjährige Hauptversammlungl des Kreis-s

verbandes Hirschberg des Deutsch-en Rseichskriegerbuns
des ,,Kyffhäuser«, die am kommenden Sonntag hie-r
stattfinden wird mit dem Erscheinen von mehreren

Hundert Mitgliedern gerechnet Ab 10 Uhr vor-
mittags ist der Empfang der Ehrengaste im

Kurhaus vorgesehen und um 10,30 Uhr wird die

Tagung beginnen, _bie neben dem Gseschastsbericht des
Kreisverbandes auch Berichte „über Propaganda »und

Sozialangelegenheiten sowie aber Sschiießwesen und

Fechtdienst bringen wird.» Nach dem gemeinschaftli-

chen -Mittagessen wird ein Festmarsch zur Propa-

ganda für .ben Deutschen Reichskrieg«erbu.nd erfolgen,
ber mit seiner Kranzniederlsegung am Krise lerdeinkmal

enden wird. Den Nachmittag werden ein and-erkore-

zert der Kurkapelle unb schießsportlichei Veranstaltun-
gen ·ausfü.llen. - «

Warmbrunner Spartverein —

In der im ,,Rordischen Blockhaus« stattgefunde-

nen Mitglieder - Versammlung des «Warmbrunnser.

Sportvereins ,,,FE. Preußen 1912“ berichtete ber Ver-

einsführer über die mit bestem Erfolge verlaufenen

IubiläumssVeranstaltungem Den Siegern aus dein

Vereinswettkämpfen wurden die Urkunden ausgehau-

bigt. Vereinsbester wurde Sportkanierad Herbert

Scholz An den kommenden Verbandsspielen beteiligt

sich der Verein mit 2 Seniorens und 2 Iugendinasnnes

schaften. Die vom Kreisfachwart Fußball herausge-
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meine Frage nach dem Sonderng Bin- bie Auss-

kunft bekam, daß der Zug bald in Binz angelangt sei-n

würde. Also rein in den Berliner Zug, und zum Gluck

stand ich da nicht allein auf weiter Flur ; einer ganz-en

Menge Reisender war es ergangen wie»mir« und nach

ber kleinen Odyssee kam-en auch wir glucklsich in Bierz

an. Wir Nachzügler allerdings bei Sonnenschein,»wah-

rend die Supperklugen bei strömendiem Regen Einzug

hielten. Quartiere waren schnell ausgegeben und nun

gings hinein in den Ort, und zunachst mal an deni

Strand. Potzblitz, war das eine Ueberraschungl Wie

Perlenschnüre reihten sich Bogenlampenan Bogen-

lampen an der Strandpromenade und die Seiebrmkse

erstrahlte im Licht hTunderter von Gluhbirnen Alles

promenierte zu den Klän en einer erstklaggen Kur-

 

mu ik die Damen zum eil schon in gro er Abends-

toilsettZ, denn am Abend ist 'in Binz der usel last

Da .. das Spri werte Was die Binzer alles

ZU härtthtn man Die elegant- man! 2 Die

gebenen Richtlinien unb‘ Spielansetzungrn derSpiele
serie 1937s38 wurden bekanntgegeben. Für den
SchiedsrichtersErstlingskursus wurden 3 Mit lieber es·
meldet. Am 12. 9. 37 wird eine Gesells aftsfaj rti
nach Morchenstern in der Tschechoslowaskei »zum Rück-:
spiel der 1. Mannschast veranstaltet. Ueber notwendig
werdende Aenderungsen in b’er Vsereinsführung wurde
berichtet. Sie Fußballabteilung wird ab sofort vom
Sportkameraden Konrad Babätj geführt .

FußballsMannschasten im Kampf.

Haben wir letzthin das Meldeergebnis zur
Spielserie 1937s38 mitgeteilt, so sei heute etwas über
die Aussichten in den kommenden Meisterschastsspielen
gesagt. Nach langer Pause wird mit Spannung den
Ereignissen in den nächsten Monaten esntgiegensehieni
Es liegt daher auf der Hand, daß bereits vor Beginn
der Spiele eifrig über die Platzfrage der einzeln-en
Mannschaften diskutiert wird. Die Aussichten in der
1. Kresisklasse sind schwer zu beurteilen. Der Papier-·
form nach müßte sich das Ende zwischen dem STE
Hirschberg, der vorjährigen BezirksklassensMannschast
und dem Kreismeister der letzten Jahre, dem WSV
fFE Preußen 1912) abspielen. Aber ebenso kann der
Sieger MTV Petersdorf oder FE Preußen Greifsenist
berg heißen, die sich im Vorjahre äußerst tapfer
schlugen. Von der Sp.-Vg. Löwenberg hat man laue
ge nichts mehr gehört, während der MTV Schrei-i
berhau seine Bewährung erst beweisen muß-» Und
Germania Hirschberg? Im Vorjahre war es die uns-:
beständigste Mannschaft. Der Verein ‚hat, wie man
hört, bie letzten Monate aber nicht nutzlos verstreiissi
chen lassen» Es wurde eifrig gearbeitet, in aller:
Stille Vorbereitung für die neu-e Serie getroffen;
Die Mannschast wird neu ausgestellt herauskommseml
Es dürfte also« garnicht Wunder nehmen, wenn die
eine oder andere Mannschast als „unermarte'ter“ .
Meister der Serie 1937s38 erscheinti Wir wünschen
den Kämpfen einen glatten und fairen Verlan und«
dem Besten den Meistertitell - s . s- s ·

Agnetendors. « : i - s

Sein 60jähriges Bestehen feierte in diesen Tas-
gen, das weit über die Grenzen Schliesiiens hinaus
bekannte Hotel Beher. . .

Sagant .« . . {i

Fli-ederblühte. Immer wieder gefällt sich. die Aa-
tur darin, ihre Launen zu treiben. Bei einem Besitz-er
in Groß-Reichenau sieht man jetzt ein-ein Fliedserss
baum, der in voller Blüte steht» « «

fMajor a. S. von Klitzing f lAls der 60jährige
Major a. S.. Peter von Klitzing während des legten.
Wochenmarktes über den Ring ging, wurde ihm plötz-:
lich unwohl, bald darauf trat infol e Herzschläsgs
der Tod ein. Major a.. S. von Klitz ng stan einstf
bei den Iägern in Hirsch-berg und dann bei den Kösi
nigsgrenadieren in Liegnitz und nahm« als junger
Offizier auch an dem EhinasFeldzug (Boxer-.iAus-r
stand) steil. , i 3. » .-

‘ Aue In}? Welt
Der österreichische Konsul in Kairo tödlichverun lürkt. Der

österreichisge Konsul in Kairo, der si na einem Herienauss
enthalt in esterreich mit seiner Famil e au der Rück ahrt nach
Kairo befand erlitt infolge Reisenschadens auf ber Kütens

aße Ben asi—Tobruck einen schweren AutounsalL Der on-
ul unb fe ne Tochter kamen ums Reben, während seine Frau
nur einige Verletzungen davontrug.

Mutter und Tochter verbrannt. Jn einer S eune in Tra-
min bei Bozen brach ein Feuer aus, das auch e ne Wohnung
des benachbarten auses er risf. Dortschliesen eine 55 Jahre
alte Witwe und i re 3 Ja re alte Tochter. Sie wurden von
dem Brand überrascht und· konnten sich nicht mehr retten. Beide
erlitten den Verbrennungstod.

Mutter und -.drei Kinder vom Blitz erschla en. Während
eines heftigen Gewitters hat der Blitz in der ähe des neu-
gegriindeien italienischen Ortes Littorio in ein einsames Gehö i
eingeschlagen Von einer Bauernfamilie wurden Mutter un
drei K nder getötet, vier andere Familienangehörige wurden
schwer verletzt.

Tragisches Ausslugsende. Jn der Nähe von Arras stießen
zwei Kraftwagen zusammen, in denen Grubenarbeiter mit
ihren Familien auf ber Heimfahrt von einem Ausslug waren.
Zwei i ersonen wurden aus der Stelle getötet und vier andere
lebensgesährlich verletzt. Die Fahl der Verke rsunfälle in
Frankreich war am Sonntag be onders Zog. A ein bei zehn

astwagenunsällen gab es insgesamt 1 ote unb über 20
Schwerverletzte. »

Zwei en lische Kam sslu "" uge zusammengestosken Jn-
Canibrid e stfeßen wei Xamptffleug euTe usammen, wobei die
eine Ma chine in tüike brach un a st rzte. Der Flugzeug-
sührer wurde getötet. Dem zweiten Flugzeug gelang es zu
landen. Mit diesem Unsall erhöht si die Zah der Unfälle
der britischen Luftstreitkräfte in die em Jahre auf 67 unb bie
ber babe ums Leben gekommenen lieaer aus 91.

   
  

 

Frau mit dem schönsten Hundi Die Dame mit des
schönsten Abendtoilettel Das elieganteste Tanzpaan
kurz, jeden Abend wurde in Binz prämiert, getan3t,
geflirtet unb getrunken. Rur eine Auszeichnung ver-·
gaß man, bie Same mit ber meisten Farbe im Gesichtt
Ein Teil der Damen begann mit der »Malserei« be-
reits am Vormittag, unb baher nimmt es nicht Wuns-
der, daß diese Damen erst um 11 Uhr am Strand en-
schienen, denn schminken will verstanden- fein, dazu
muß man Sonne, Sand und Meer genaue studiert has-»
ben, damit das Aquarell auch richtig in die Landschakst
paßt. Es lebe die Kosmetik, b'ie hier ware Triump e
feierte. Solch ,,Badenixe««habe. ich mal aufs Korn
genommen, um bie Echtheitder Farben zu prüfen, wenn
das Seewasser draufkommt Aber damit hatte-ich kein
Glück-Nach drei- sbis viermaligem Strandanzugwechsels
en web-re- die ,,Schdne«s heimwärts und Ewar Mit
am mittag wieder in einem der üb chen zKa s.
Mama“. Heiligung m.



wen inezploslon auf einei otoi acht. m a en von New-hafett ( 'ngianh) explodierte w 'brenii des an etks eitte große
Motorlacht. Die Explosion von 250 Litern Benin erfolgte tnit
einer derartigen Wu t, daß ie das an e Deck · l «
PekspUeU schwer ber eilt wulrhen. g ö 191111 unh dm

Ein fideles Gefängnis. Der amerikanische Staat Oila oma
hat für ein neu eingerichtetes Gefängnis für junge Mägchen
den kaumderstandltgen Ehrgeiz, es den Gefangenen so bequem
wie tnogltch zu ma« en. Sie durfen Gefängnisbälle veranstal-
tätetidzetii dsxtiertätdtie zunan LisatstmeriderGUmgebung ein eladen

.. eetner er aeene eane ‚
her Rest der Strafe erlassen. f g ne fo w w ihr

» Zuganglürl in Belgien. Der Zug Ostende—Köln verrin-
glückte ei Savettthem auf bisher uttaufgeklärte Weise. Er ent-
gleiste, wobei eine Person den Tod fand und 15 verletzt wur
den. Es handelt sich unt einen der im Ferienverkehr üblichen
Personenzuge.

 

. Sport
Schmidi Zweiter im Italienflug Trotz der für die deut-

schen Vertreter ungünstigen Ausschreibnngsbestimmungen
haben sich unsere Flieget beim Jtalienflu ausgezeichnet 8e-
halten. Jn dem NSF .-Scharführer Eber ard Schmidt e te
Deutschland den Sieger des einleitenden zweitägigen ang-
strecken- und Dauerflu -Wettbewerbs. Jn der Gesamtwertung
ettdeten drei deutf e lieger in der Spitzengrup e. Schmidt
war hinter dettt Ge amtsieger P a r o d i Streiter, berft Fischer
Fünfter und Schätzel Achter.

Stach fiegte in Nürnberg Das Dauerrentten über 100 Kilo-
meter in Nürnberg gewann der Berliner Stach überlegen vor
Spule, Untbenhauer und Krewer.

Kölblins Gegner. Die Berliner Deutf landhalle, die ihre
Bofsportfaixon am 18. September etö fnet, teilt gegen Europa-
me ster Köl litt den en lischen Riesen orman Baines, der über
einen ausgezeichtteten e ord verfügen soll.

Gifela Arendt schwamm Retord. Jn Gera verbesserte die
Berliner Schtvitnmerin Gisela Arendt den bisher von nge
Schtttitz (Spandau) gehaltenen deutschen Reiord über 200 eter
Kraul von 2 :37,8 auf 2:35,3 Minuten.

Christiansen bei den Modellfliegern. Jm Segelfliegerlager
Borkenbergen in Westdeutschland nahm NSFK.-Korps ührer
Generalleutnant Christiansen die Preisverteilung des eichs-
wettbewerbes für Segelflu modelle vor. Der Ehrenpreis des
Korpsführers fiel an die ruppe 7 (Sachsen). Für die beste
Einzelleistung erhielt RiedelsNtirnberg die Goldene Plakette
des Korpsführers.

Um den Tschautmerpoial. Am Sonntag brachte die erste
Schlußrunde um den Tschammerlopal des Fu ballsports bei
den 27 Kämpfen, an denen erstmalig die Gaumei ter teilnahmem
manage Ueberraschung So chieden u. a. der amburger SV.
und er 1. FC. Nürnberg aus. Die wichtig ten Ergebnisse:
BE. Hartha—Schlesten-Hahnau 10:0 Polizei- hemmte-Ratt-
bor 03 4:2, WerdersBremen-Rasensport- arbur 5:2, Berl.
SV. 92 gegen Polizei-Lübeck 1:0, Tennisi orus asBerlin ge-
gen SperbersHamburg 3:1, BorussiasDortmund-Hamburger
V. 3:1, SchwarzweißsWuppertal-Defsau 05 b :1‚ Schalle 04
egen Kiclers-Frantent al 3:1, SpVg Fürth gegen EXP-
åuffenhausen 3:0 SS .-Ulm—1. Its-Nürnberg 4:1 V 21.-
iiuåtwärt-elen- iirnberg 1 :0, Hektoa BSQVuEsiuDaw
19 : .

Deutscher Luftsportfieg in England. Zu dem 5. Inter-
nationalen liegertrgfen n Lhmpne in England waren durch
den AeroiC ub von eutschland auch vier deut che ngolrtflugs
eu e des NS R. zur Te lnahme gemeldet wor en» it dent
re sen war e Luftrennen um den WakefieldiPrets verbun-

den. den Lustsportmeister Clausen, NSFK.-Gruppe Hannover.
auf einem Flugzeug Thp Klemm 35, gewann.

- Sti- und Wanderhütte für die deutsche Polizei. Jn Ver-
bindung mit der deutschen Meisterschaft ·tm Fünfiatnpf fand

in Anwesenheit des Generals der Polizei, SS.-Qbergruppett-

gähnt Daluege, die feierliche Uebergabe »der Polizei-Sti- und

anderhütte in Schöneci statt. Die Hutte ist inmitten »der
reizvollen Landschaxt des oberen Pogtlandes und in der nach-
sten Nähe des Asch erges gelegen.

Barzi wieder iir Autosuniom Der vor einiger Zeit aus
der Rennmannsch t her Autosunion ausge chtedene Jlaliener
Bari trainiert jetzt wieder auf dem deutf en Wagen, da er

Gro en Preis von Statten an Stelle des erkrankten Fagioli
lir die utinnion eingesetzt wird. Nuvolari wird wieder den
talienischen AlfaiRomeo fahren

Efeu der Initbailltttdeuiett
Reue Erfolge der Deutschen in Paris.

Bei den akademis Wel vielen in Paris haben die
deutf en Studenten bi um S lusz i re große neberleaenbeit
vewie en, auch an den l ten be den agen gewannen e eine
ganze Reihe von Wettbewerben und verbesserten damit ihren
grossen Punttvorsgrun in der oft iellen Gefamtwertun noch
erhebli. Faust al weltme er wurde Deut chland
durch e nen ro (1 rinsSlea über Ungarn.

«--—.--

 

Nr; des Aufgebotes 19/37

Aufgebot
Id1 gebe zur allgemeinen Kenntnis, daß

1. Johann Hermann Döring, Kaufmann, ge-
schieden, deutscher Staatsangehöriger, wohn-
haft in Hirsdiberg-Riesengebirge Deutschland
Sohn des Landwirts Albert Döring und seiner
Ehefrau Berta geb. Wa‘rthold, beide gestorben.

2. Berta Else Franz, ohne Beruf, unverheiratet,
wohnhaft in Kochalle, Kreis Krotoszyn, Tochter
des Landwirts Julius Franz und seiner Ehefrau
‚Berta geb. Sdiulz ersterer ist gestorben,lef;tere
ist wohnhaft in Kochalle

miteinander die Ehe eingehen wollen.
Die Bekanntmachung des Aufgebots muß

erfolgen im Gemeindeamt Zduny der Landge-
meinde Kochalle und in der allgemeinen Orts-
zeitung der Wohnung des Verlobten.

Zduny, den 7. August 1937.

Der Standesbeamte i. V. Sdlirner.   
 

 

Gertrud Medemanm Schmiedeberg..
Vskar menge, 26 3., Cunzendorf..

»

i· . Totentafel . »l·

Johanna „Genen geb. Raubach, 75 J., Kämmerswald
Franz Forfter, Maurerpolier,. 52 3., «Jungseifershau.  

Zum Schluß gab es noch einen deutschen Ten»nis-"
sieg, da Richter und Hildebrandt das Endspiel im Manners
doppel gegen die ranzosen TroncinsAbdesselan ewannen. So
hat ich dte deutf e Streitmacht an diesen Welt vielen wieder
mit enkbar größtem Erfolg beteiligt. Die Länderwertun die
Deutschland vorgescgla en hatte. wurde zwar nicht offizie ein-
geführt, sie hätte ie o3 einen ganbz überlegenen Sieg unserer
tudenten im Gesamtergebnis er racht. Reichsstudentenfithrer

Dr. S eel hat an den Führer und Reichskanzler zum
Abschlu aus Paris folgendes Telegramm gesandt:

»Mein Führeri Melde überragenden Gesamtsieg der deut-
schen Studenten und Studentinnen vor 24 Nationen bei den
Studentenweltspieleu in Paris Deutschland führt« mit 537
Punkten vor Frankreich (39 Punkte) und Ungarn (212 Punkte)
und erhielt in zwölf Sportarten 26 Goldene, l3 Silberne und
19 Bronzene Medaillen Scheel, Reichsftudentenführer.« _____

Cratntn-Henlel schlugen Budge-8.l.liako. Bei den amerika-
ni chen Tennismeisters aften gelang es den deutschen Meister-

elern von Cramm- enlel, Revanche für ihre zweimali e
iederlage in Wimbledon an den Ameritanern Budge-Ma o

zu nehmen. Die Deutschen gewannen die amerikanische Doppel-
meisierfchaft überlegen, da sie in drei Sätzen mit»6:4, 7 :5‚
6:4 ihre Gegner besiegtetr. Nach dem Kampf erklarte Budge,
die Deutschen seien in iesem Kampfe einfach nicht zu schlagen
gewesen. Man ist setzt sehr gespannt auf das Abschneiden un-
serer Spieler in der amerikanischen Einzelmeisterschaft.

Severgnini vor Lohmann. Jn Paris wurde am Montag
die Weltmeisterschaftsrevanche der Dauerfahrer durchgefuhrt.
Die sechs Teilnehmer des Endlaufs von Kopenhagen starteten
in der gleichen Reihenfolge Diestnal gelang es dem taliener
Severgnini, Weltmeister Lohmann hinter sich zu las en. Die
Eächsten Plätze belegten G. Wambst, Meuletnan, Schön und
erreau.

Weitrekorde im Gewichtheben. Der österreichische Olympias
sieger im Gewichtheben der Leicht ewlchisklasfe, Robert ein,

. hat zwei neue Weltrelorde auf este t. Jm beidarmigen Dr den
erzielte er eine Leistung von 1 8,5 Kilogramm, im beidarmigen
Reißen 111,5 Kilogramm Mit 360,5 Kilogramm verbesserte er
seine ckseligng beim Olympischen Dreikampf (342,5 Kilogramm)
beträ t i .

Louis besiegt Farr nach Punkten. Jn dem Schwergewichts-
boxlatnpf im New-Yorker Yankee-Stadion besiegte der ameri-
kanische Neger Joe Louis aus Chieago den englischen Schwer-
gcwichtsmeister und Herausforderer Tommy Farr nach Print-
ten. Der Waliser stand die ganzen 15 Runden des Kampfes
durch, und es gelang dem Negerboxer, der allgemein als »Blitz-
sieger« erwartet worden war, tro verzweifelter Anstrengungen
nur, hen Kampf nach Punkten napp für sich zu entscheiden.
Auch finanziell war der Kampf, der nur 30000 fiatt her er-
warteten 70 000 Personen beiwohnten, kein Erfolg.

  

Deutschland braurlätet Rebsdoffe, dein Allmaterdal darf
da verloren gebe-.

sinnst Yilm nnd Theater
Preußenhostichtspiele ,,Wolga in Flammen«

Eine Eifersuchtstragödie auf dem düsteren Hinter-
grund eines Kosakenaufstandes gegen den ‚garen, das
ist der neue Film, der im neuen Programm gezeigt
wird. Zwei junge Offiziere lieben dte Tochter ihres
Obersten, aber nur der eine hat Glück- Als sich der
Kosakenaufstand der Gsarnison nähert, in der das
Negiment des Obersten steht, geht her Abg-ewiesene in
das Lager der Aufständischen über und verrät die. Gar-
nifon. Der Oberst und seine Frau werden ermordet.

 

- Der Bräutigam seiner Tochter ist der einzige der Offi-
ziere, her, außer dem Verräter, mit dem Lieben da-
vonkommt. Er hat dem Führer der Aufständischen
früher einmal in einem Schneesturm das Leben ge-
rettet. Das dankt ihm dieser mit seiner Begnadigung
Als der Ausstand niedergeworfen ist, finden sich dito
Liebenden wieder. Den Verräter aber trifft her Tod«-n
Gespielt wird dieser Stoff als ein-e Art moderne Le-
gende. Der Besucher erlebt spannende Einzelszenen und
sieht mit Geschick aufgenommene: Bilder, die h'er
Prager Cßrohuftion, her her Film entstammt, ein« gu-
tes Zeugnis ausstellen. Die Hauptrollen liegen in den
Händen von Albert Tröjeam Jackijinoff unds Daniele
Darrieux. Da der deutsche Ton ebenfalls gut gelang,
dürfte das Filmwerk feine Freunde finden. Jm Bei-
programm sehen wir eine UfasWoche, einen Kultur-
silm vom Aordseestrand und feinen herrlichen See-
bädern und ferner einen netten Kurzfilmr

Horst Zencominierski. «
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Die cinzeichnungslifte

für die

Kleienbrei-Szenen

liegt täglich von 8—1530 Ule

 

in der öefchäftsstelle der

, [Darmbrunner 1180111011011“ sp
Doigtsborfer Straße 3 aus.

Jtlit teilen-l iit kleinste stillt ist willhmmu

 

 
am AN-minH-gsuktx—«m Sandest es am

fcbio'nften. -
Bild: NSVsGauarchiv..
 

Gewinnauszug

5. Klasse 49. Preuslschjssliddeutsche (275. meeufi.) Rigffea-ßoiteeie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

L

Auf feöe gezogene Nummer find tvei gleich ohe Gewinne
gefallen, unh zwar g: einer auf sie -2ofe _eicber Nummer

its ben lieu Abteilungen .l un II
21. Ziehungstag 31? August 1931

Ein her heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 919R. 288128
6 Gewinne zu SM man. 96649 195881 286453
6 Gewinne zu 3000 AM. 233922 252038 361653
18 Gewinne u 2000 NM. 114395 132636 194711 235136 259076

270759 31077 817399 382952
76 Gewinne zu 1000 913R. 36m 15222 15311 17172 22750 39893

58719 66794 87407 95389 103119 103492 127501 144887 157189
164239 186613 192766 208112 214277 217418 221202 231887 248688
257011 283801 291487 824910 829295 342971 354-421 358216 362387
362653 368421 378705 382885 389370
100 Gewinne zu 500 RM. 9181 15869 15995 16518 33515 56360

72195 85093 891 9 92626 98575 100022 104209 104678 114081
127479 142353 147193 154086 161471 183187 186630 195353 203724
206787 215285 226811 232445 234985 238984 241539 241890 249158
269417 273343 289876 295017 297009 310975 328322 328894 333919
341128 348393 849132 853451 878714 392913 395006 396459

176 Gewinne u 300 91511. 1311 8721 5231 10244 15371 16133 16578
18878 32608 2722 33271 89951 40284 48227 54360 55423 56812
64544 72008 72126 73039 77607 82493 87492 104107 107067 109558
111505 118461 119177 130290 140224 142965 144458 147953 149366
154148 154510 156676 164543 166889 168473 169566 169922 175897
183665 185885 189918 194458 197494 212593 216271 227429 234282
244733 247 03 252708 256480 284709 270444 272599 272614 275969
288486 298 08 297372 301981 808464 307741 309453 309574 319621
320258 321204 821876 325359 837844 337891 357002 357462 368005
870415 877752 882557 884914 385195 390687 390696

In der heutigen Nachmittagszlehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 91911. 394472

16 Gewinnåäu ZM 9m. 55584 126117. 183594 217357 261817,
275348 3503 878772

26 Gewinne u 2000 RM. 14476 121743 148502 165823 16
172358 1825 4 188155 286572 242424 323513 335111 3887

50 Gewinne u 1000 911W. 20818 24596 28517 78953 96387 130213
150469 1773 220039 248988 252320 263168 280228 283302 297115
3%‘251216 888580 888587 848948 866064 369299 372472 873209 373830

80 Gewinne u 500 111311. 5864 50928 58091 68915 97420 99864
1142661151 121066 130821 135686 138188139300 148744150262
179097 185570 188811 189039 190871 193472 211328 282893 240500
245024 255484 255801 265467 808422 7039 815130 320826 328037
832832 840868 848095 854484 855780 62659 393034

184 Gewinne u 300 M1. 4036 18879 15413 17232 28612 43810
11518912 188085 188717 188814142119145388147135160564
162104185278 167506187990171140 178508180798 184887 186641
188838 192058 192893 195580 197584 205467 207839 207656 210583
214081 214865 218584 216629 227641 235576 245122 245397 246459
259897 265758 306071 815548 81%15 324049 326507 830055 331706
835587 840520 851065 888662 368088 375950 377295 880078 380583
881078 888088 888185 885984 388443 889468 893693 ·

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu sfe 1000000, 2 zu se
500000, 2 zu Be 100000, 2 zu le 50000, 6 zu se 80000, 8 zu le 20000,
84 zu se 100 0, 62 zu ‚e 5000, 104 zu he 8000, 238 zu {e 2000,
896, zu fr 1000, 1828 zu e 500, 2804 zu ie 9.0, 6.4512 zu se 50 91211.

*‘mnü

Verlagsleitung: Lucie SchmitzsFleischeu
Hauptschristleitung: Lucie Schmitz - Fleischer.

Schriftleiter Horst Zencominierski (Vertreter der Haupt-
schriftleiterin).

Verantwortlsich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft: Luaie SchmitzsFleischerz für Kommunalpo-
lsttik, Propinzz Heimatteih Vertchterstattung sowie Un-
terhaltungs-, Handels-s und Sportteil, und Buchbes
sprechung: Hsorst Zencomsnierski. Anzeigenleitung: H.

Zencsomsinierskü sämtlich- in Bad Warmbrunn i
Anzeigenpreisliste Ar. l1. D.«A.: 8. 1937: 466.

Bekanntmachuug.
Nachdem der Staat und die. Provinz die Zahlung

von Fangprämien Vom 1. Juni 1937 ab eingestellt
haben, wird auch der Kreis Hirschberg vom genann-
ten- Zeitpunkt ab Visamfangprämien nicht mehr zahle-its .

« Anträge und Anfragen, die, in dieser Angelegen-

 

 

m-

| heit an die ,,Amtliche· Stelle, gut die Bekämpfung der
Visantratten in Schlesien«"in reslau gerichtet werben,
werden nicht mehr beantwortet, sondern hiermit als -
erledigt angesehen : -.

« Hersischdors i. ngst den 30. August 1937. .
Der Bürgermeister " «

- Anfo.rge.
 

 

   
I

Verlangen Sie
den guten- list-ilan
W
 

September 1937

Der Welterfolgl

lliislaalleslitelns
Romantische Oprrette

Santltuqsfurlttqe
findet erst am 9. Sep-
tember 1937, 15 Uhr «
in der Jugendherberge, -   
 

von Franz Lehar.

Beginn 20.15 Uhr
Wrangelsiraße stati.

Deutsche- Rotes Kreuz.   


